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Donnerstag , den 27. Juni 1918. Jahrgang

Holl.Gerüchte vou einer Friebensintervcntion.
Jrrunaen rechts und links.

Die gestern als feststehend gemeldete Kühlmann-
Krise  ist über Nacht wieder nicht mehr -akut", wie die
ktarlamentari 'chen Mitarbeiter Berliner Blätter erklären.
Mit der ReickStagsrede des Staatssekretärs des Auswärti¬
gen, die am Montag Verstimmung hervorrief und die am
Dienstag eine berichtigende Ergänzung erfuhr , verhält eS
sich gemäh dem Sprichwort: Es wird nichts so heitz ge¬
gessen. . . In der ersten Hitze des Redcgcfechts war die
Aussasiung von einer Schärfe, die sachlich nicht als ganz be¬
rechtigt gelten konnte. Und inzwischen lassen die Aeuherun-
gen der englischen Presse erkennen, daß dte Kiihlmannrede
im feindlichen Ausland den Eindruck gemacht bat. den wir
wünschten, nämlich den der Festigkeit in der Vertretung des
deutschen Standpunktes . Dementsprechend erklärt die
„Times ", „die Rede enthält keine Stelle und keine Silbe,
die darauf btndeutet, datz Deutschland in der großen Frage,
um die die Welt kämpft, auch nur um Haaresbreite von
seinen traditionellen Anschauungenabgcgangen sei. Auch be¬
kennt sich Deutschland noch zum Militarismus , ohne auch
nur die geringste Spur von Zweifel und Reue zu verrraten.
Der Krieg wird sicherlich lo lange fortdauern . als Deutsch¬
land die Politik der Rede Kühlmanns unterstützt.

Aehnlich äußern sich die anderen londoner Zettungen.
„Daily News" folgert aus Kühlmanns Aeutzerungcn. datz
„zu befürchten steht, eine Friedenskonferenz sei noch nicht
in Aussicht." Dieser Widerhall der Austtihrungen unseres
Staatssekretärs hat mehr zu sagen als die Kritik der un¬
mittelbaren Zuhörer : diese hatten einen Satz aus dem Zu.
sammenhang herausaersiien und danach die ganze Rede ver¬
urteilt , bas feindliche Ausland aber nimmt die Rede als
Ganzes und urteilt , wie die oben wiedergegebenen Presse¬
stimmen. — In Holland  ist allerdings der Eindruck wie¬
der ein anderer , ein Unterschied. der sich aus der neutralen,
dem Frieden zuneigenden Denkungsart erklärt.

*

8. Berlin.  27 . Juni . lEig. Tel ., zb.j
In den Kreisen der Reichstaasvarteien  war

gestern Abend die allaemeine Auffasiuna die. datz Herr
v. Küblmann nicht » eben  werde . In diesem Punkte
stimmen alle Parteien so aut wie überein die Konservativen
lediglich mit der Einschränkung datz der Rücktritt beute noch
nicht eriolaen würde. Auch in Bunöesratskresien wird in
den Beivrechunaen mit Parlamentariern di« Aufsasiuna
vertreten , datz nach der neuerlichen Erkläruna de? Nerrn
n Kübsmann am DienStaa eine Külilmannkrsie nickt mehr
bestehe.

Wirkungen der Kühlmannrede.
^ . Rotterdam.  27 . Juni . lEia . Tel ., zb.l

..H et V o l k" schreibt: Die Küblmannrede wird möa-
kicherweise kür «inen neutralen Staat  bas srianal lein,
eine Intervention  zwischen den Krieasübrenden ein¬
zuleiten nachdem beide ^ eile sich bereit erklärt hätten. Vor-
schläae der Geaenvartei zu hören.

und Erkundunasvorstötzen. die sämtlich unter schweren
Feinbverlusien ergebnislos verliefen, zeigte sich

Nnrnbe und Unsicherbeit der Entente ^
vor neuen Eretansittn tn Nachwirkung ihrer letzteŷ arotzen
Niederlagen zwischen der Aisne und der Marn ^ und
zwischen Montdidi«r und Nonon. Die ungeheuren Rer-
lusie  der Ente- te die allein in der kurzen Zeit non drei
Monaten eine Mi«ion betragen , nie-'' -- durch täglichen
vergeblichen Anstrengungen der Engländer Franzosen und
Amerikaner weiteren erheblich aesteLaert

Die Bejchiehnng vo « Amiens.
Zürich  27 . Juni . lEia . Tel ., zb.1

Nack dem ..Petit Journal " sind die in Amiens  durch
deutsche Geschosse anaerickteten N e r b e« r u n a e n weit um¬
fangreicher als bisher bekannt wurde. D»e in Ab-bsville durch
di« deutschen Flieaerabwürfe erzielten Wirkungen: sind kaum
geringer Ein einziger Abwurf äscherte fünfzig Däuser ein.,
ein anderer dreitzla. _ • -

Das deutsche Porbild.
Eines der führenden englischen Blätter , die „Pall .Mall

G a z e tt e". sieht sich gezwungen, die geritrse Ueberlegenhett
-er deutschen Arbeit im Kriege mit den folgenden Sätzen an¬
zuerkennen: „Die freien Völker des Verbandes lasien sich
weder durch die materielle Macht der Deutschen noch durch
deren eindrucksvolle Fähigkeit der Verwendung ihrer Streit-
kräfte schrecken. Diese letztgenannte Fähigkeit hat aus leden
einen starken dauernden Eindruck gemacht, der den Verlauf
dieses Krieges verfolgt. Der blohe Besitz gewaltiger Ba¬
taillone würde die Deutschen nie instand gesetzt haben, bas
zu vollbringen, was sie in den letzten zehn Wochen geleistet
haben, wenn sie nicht durch eine meisterhafte Organisation
und Art der Ausführung unterstützt worden waren . Das
Geheimnis von Deutschlands ü b e r ragend er
Bedeutung  im Feld« liegt in seinem Glauben an Re
Kraft des Verstandes. Deutschland gibt sich unendl '.che
Mühe, jeden Mann an seinen richtigen Platz öu stellen. Es
besteht darauf , datz dieser dte Probleme seiner Pflicht durch¬
denkt, bevor sie auftauchen, und das, er sich mit äutzerster
Genauigkeit auf alle möglichen Zufälle vorbereitet . Die
Folge dieser Methode ist die. datz die Deutschen imstande
sind, ihre großen Angriffe tn einem Matze auszunutzen, da»
unsere gleichartigen Operationen — rote bei Neuve Chapelle,
bei Loos, an der Somme und in Flandern — in einen trau¬
rigen Gegensatz dazu stellt. Wir sind immer schnell an die
Grenzen unserer Befähigung im weiteren Vorrücken gelangt,
entweder infolge von Schwierigkeiten, die bei unseren Mili-
tärs nur ungenügend vorbedacht waren , oder infolge unserer
Unfähigkeit, die Zusammenarbeit bei einer arotzen Offensive
über das erste Stadittm hinauszuktthren. Der Grund liegt
lediglich darin , datz bei uns die militärische Einzelarbeit nicht
genügend studiert wird, und dah man Nlcht dafür lorgt. datz
alle wichtigen Posten mit Leuten besetzt sind, ^ «en die gei¬
stige Arbeit leicht fällt und die daran gewöhnt sind. Was
hier die „Pall Mall Gazette" sretmütia zugtbt. kommt einem
Eingeständnis der endgiltigen Niederlage nahe: denn der
bewundernde Hinweis auf die Leistung deutscher Truppen
und der Vergleich des Ergebnisies britischer Operationen
als „trauriger Gegensatz" zeigen, wie gering in London lelbst
die Aussichten auf eine Aenderung der Lage gewertet werden.

Eine spanische Jntervenii -n ? Ansstandebrwegu.ig in- Budapest1 Mud ave ». 2 «. Funt . sWolfs-Te
Rotterdam.  27 . Funi . lEia . Tel . »bl

Reuter berichtet au? Madrid:  Wie verlautet , wünsckt
d-e ivauische Reoieruna das Parlament zu vertagen, um
Z-eit und Geleaenbeit »u linden , in internationalen
Anaeleaen beiten  von hoher Wicktiakeit »u inter¬
venieren.

Eine weitere Reutermelbuna holländischer Blätter auS
Madrid lvrickt von einem Rettiche des österretSisch-unaar-
ischen Botschafters beim ivaniichen Nutzenmlnisier. ?ln
Amsterdam wird die'er Rettich mit der oben anaekündiaten
Intervention in Verbindung gebracht.

Nene schwere Fei »»dverlnste.
Berlin.  27 . Funi . cWolss-Tel.l

Gestern Vormittag wurden im O stt e i l e Verduns
«wei Ervlosionen  beobachtet, die arösiere Brände zur

^ 'stbSTit den Nackt zum 28. Funi Seidrrletts derStratz«
Arras -Eambrai gescheiterten englischen Anarlffcn waren
nachweisbar Teile von diel verschiedenen Divisionen dar-
unter einer kanadischen, betetliat. Auck aw 2S. Funi arttt
die Entente wiederum an vielen Stellen der leront von
der Störst bis Cbateau - Tbierrn »um teil mit
stärkeren Kräften, an. Zin alle» diesen täalicken Auariittn

Mud ave si. 2«. Funt . lWolfs-Tel .l
Fm Abaeordnetenbause  verlanat « der Abaeord-

nete Lavaszn von der Karolmvartei die Abdankung der Re-
aieruna weil sie die Wahlreform im Sicke iietz Der Redner
beantragte schlietzlick die Wahlreformvorlaae von der
Tääesoidni 'ne abzutttzen

Ministervräsident W e k « r l e erklärte, es lei ricktta
datz in den meisten Fabriken  die A r b c l t e t n a e ste l l t
worden sei Selbst die Zeitunaen erscheinen nicht was umto
mehr zu bedauern sei als inkolaebesiendie j">rs bledeush-n
Schreckensnachrichten und die orösiten Unwahrbeiten Ber-
brettun » fänden. So iverde eine Agitation aeichürt damit
die Arbeiter die Arbeit nickt anlnekmen. Zu dielem Zwecke
werben täaltck Fluazettel verteilt , in denen es beltze. e« be¬
dürfe nur der Ausdauer denn dte Taae der Reaieruna ieten
gezählt. Fn einiaen Taaen schon werde -ine neu« Reaieruna
kommen. Es ist absolut unmöglich, luvr Wekerle fort , datz
die RealerunaSaewalt von einzelnen vrovirorilck oebildeten
Organisationen . Arbeiterräten und dergleichen, ausaeuvt
werden kann. Die Arbeiter fordern die Entsernuna der
Gendarmerie und die Entsendung von Militär in die
Fabriken. Wer ivirklick da, Fnterestee de» « °!keS im Au«
bat. der mutz wünschen, datz di« mtlder wroc6n «!ie
und Gendarmerie und nickt bas ltrenaere Militär die Aul-
sicht in den Fabriken auSübe Der Ministervra,ident wies
die Ilnschuldiaunaen zurück, als ob die SReoittmto i>ie Tett*
ben* verlolae die «5&ne berab»usetzen. Es habe nock kerne
Reaieruna aeaeben. die aus diese« Debtete f» «»alt aeaanae»
^Li als gerade die aeaenwärtiae.

Asquith „kein Alarmift ".
Fm ^ naliicken Unterhause kam eS am 18. Funi bei der

Ernbrinauna der neuen Krieaskredite. wie gemeldet, zu
einer Aussvracke über die Krteaslaae . ln deren Verlauf
A s a u i t h «ine Rede hielt, bi« nach Fnbalt und Ton dte
beruhinenden Versickerunaen der Reaierunasmänner ztem-
lick ausheben mutzte.- Der frühere leitende Staatsmann Ena-
lands erklärter » ^ . , . . .»

..Fch habe bas Gefühl — und wer von unS bat bas
nickt? —. datz trotz aller ermutigenden Erwäaunaen . die der
Sckatzkanzler anaebracktermatzen uns voraestellt bat . wir uns
einer lo ernsten und drohenden Laae aeaenüber vettnben.
wie niemals seit dem Ausbrnck des Krieges. Zwar lind wir
in einiaen wichtigen Punkten bester aermtet als vor Fabres-
srist. Ein PEen von unberechenbarer Mtcktiakett tst den
Alliierte«. Mn»uaefüat worden Das ist der ovotze. wack-
sende Zuttutz an amerikanischen Truvven . komme zu
dem zurück, was ick vorhin laate: die Laae autzer»
ernst und furchtbar.  Es befindet sich niemand im
tfnufe der in diesem Augenblick in trsicher Errnneruna an
die Erfahrungen der letzten sich« Wochen und im ^ i"b.ick
ans die Möglichkeit nock ernsterer, noch aesghrlicherer Ent¬
wicklungen nickt süblt. datz es die Mlickt eines leben
Patrioten ist. nickt nur an Leistunaen sondern auch an de«
Vorschlägen und Fnformationen . la selbst an der Kr,t,f ve-
-üalick der KrieaSsührnna beizutraaen Das ist icdensalls
die erste den Mitaliedcrn des Hau,es oblieaende Psttckt.
Lasten Sie uns nicht unsere Auaen vor dem Ernst der - aoe
verschltetzen Fch bin kein Al -armist  und war niemals
Pessimist Fch bin ebenso stark wie immer von der ^ ero» '
tinfe t und dem unvermeidlichenTriumob d«o mcotzen« acke^der wir uvs verpflichtet haben, uberzeuat Aber umso mehr
aeziemt es sich meines Erachtens für unS den W » " -
trfi will nickt iaaen Optimismus , ab-r von unberecktiatem
Selbstvertrauen aänzsick beiseite »u lasten.

Der Voraäuacr Llond Georaes bat tn dielen Sätzen die
Laae wesentlich anders baraestestt. wie lein
tiatem Selbstvertrauen" stets ißberlansender Nacklolaer rm
Amt dies zu tun beliebt. Asauttbs Rede zerat datz i« ®«*
land die Furckt vor der Niederlaae immer stärker wtro.

Zur Sicherung der Bolksernädrung.
Berlin.  26 . Juni . lWolsf-Tel .l

Fm Sitzungssaale des Abgeordnetenhauses fand heute
eine Versammlung preuhischer Landwirte zur Gründung
einer Genossenschaft zur Förderung der landwirtschattttchen
Wissenschaft statt an welcher Vertreter verichredener Behör¬
den und Landwirsichastskammern. eine Anrahl
der Landwirte aus allen Teilen des deutschen Vaterlandes,
Gelehrte, Reichstags- und Landtagsabgeordnete , sowie Ver¬treter wissenschaftlicher Institute tetlnahmen . Für den Mi¬
nisterpräsidenten Grasen Hertlina war der Unter,raats ' e.re-
tär anwesend. Landwirtschaftsmitnster non Enenhart-
Roethe und Kultusminister Dr . Sckmrdt waren ver'onllch
erschienen. Die Verlammlung wurde mit einer Ansprache
des SlaatSmmsitcrs Freiherr » von Sch°rlemer -L,ettr er¬
öffnet. tn der der frühere Ackerbanmrnister u. a. ausführte.

Der Weltkrieg hat uns nicht im Unklaren gelassen, datz
auchden unvergleichlich grotzen Waffentaten unserer kam¬
pfenden selben ein voller Erfolg bleiben mutz, wenn es
nicht gelingt, eine ausreichende Ernährung des HeereS und
der Marine und ebenso der daheim gebliebenen Bevölkerung
sickerzustellen Das Ende des Bölkerringens ist noch
a^ siehen. Aber auch danach werden wir wirtschaftlich noch
auf lange Jahre auf uns selbst und auf die eigene Kraft und
"eistung angewiesen bleiben. Der Landwirtschaft erwachst
die Aufgabe, nicht allein die Wunden, die ihr der Krieg gx.
schlagen hat. wieder auszuheilen , nicht allein die alte Lei¬
stungsfähigkeit wieder zu erlangen , sondern darüber hinaus
sich völlig veränderten Wirtschaftsbedingungen anzupassen
und eine ^ , . „ , „weitere Steigerung der Ertrage
tn allen auch in ben kleinsten Betrieben so bald wie möglich
zu erreichen. Die letzten Jahrzehnte bet ^redlichen Ent-
Wicklung haben uns gezeigt, dah die Landwirtschaft imstande
war . ohne namhafte Ausdehnung der Jläche . fast nur mit
Hilfe einer besseren Kultur und unter fdiarfTter Ausnutzung
der zur Verfügung stehenden Roh- und Hilfsstoffe die Er¬
träge so zu heben, dah auch die stetig zunehmende Bevolke-
rung fast von ihr allein mit den unentbehrlichsten Nahrungs¬
mitteln unterhalten werden konnte. Das war nur möglich
durch das verständnisvolle Zusammenwirken von landwirt-
schaftlicher Praxis und Wiffcnschaft mit tatkräftiger Hi fe
und Hingabe der die landwirtschaftlicheErzeugung beleben¬
den wissenschaftlichen Forschung. Dem öletchen Ziele zuzu¬
streben ist der Zweck und die Ausgabe der Gesellschaft, dte
mit dem Namen „Preuhische Fo rschun a s gesel l-
schüft für dte Landwirtschaft"  unter Ihrer Mit¬
wirkung ins Leben gerufen werden soll. ^ lckt d»cum baustelt
es sich daS Einkommen des Landwirts zu bessern ober seine
angebliche Profitwut zu steigern, sondern darum , eine der
wichtigsten vaterländischen Ausgaben zu " lullen. leitet
nur der Wunsch, die Volksernührung im Kriege "wie t«
Frieden so wett wie möglich durch 'die beimische Erzeugung
zu sichern."
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GrotzesHauptqnartier . 26. Juni . lAmtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht . Süd¬
lich der  Scarpc griff der  Engländer gestern früh mit
mehreren Kompanien in breiten Abschnitten an. Bei Fcuchy
und Neuville-Bitaffe mnrde er im Gegenstoß znrückae-
morsen.  In den Nachbarabfchnitten scheiterten seine Vor¬
stöße in unserem Jener.

Am Abend lebte die Artillerietätigkeit fast an
der ganzen Krönt auf.  Zwischen Arras und Al¬
bert «nd beiderseits der Somme blieb sie auch während der
Nacht lebhaft. Mehrfach stieß der Feind zu starken Erkun¬
dungen vor. Er wnrde abgewiescn und ließ Gefangene in
unserer Hand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Zwi¬
schen Avrc und Marne zeitweilig auflebende Gefechtstätig-
kcit. Westlich der Oise  erbeuteten wir in Borseldkämpscn
französische Maschinengewehre. Ein seindlichcr Teilangriff
nordwestlich von Cbateau - Thierry  wnrde abge-
wiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  Nördlich vom
Rhein—Marnckanal brach bayerische Landwehr in die fran¬
zösischen Stellungen nordwestlich von Burcs ein «nd brachte
zwei Osfiziere und 40 Mann gefangen zurück.

*
Ans einem feindlichen Geschwader,  das am

§4. Juni östlich von Soiffons bis zur Aisne zum Bomben¬
abwurf vordrang, wurden süns Flugzeuge abge-
schossen. *

Gestern wnrde» zwölf feindliche Flugzeuge nnd drei
Feffelbe llone zum Absturz gebracht. Lentnant Udet  errang
seinen 33.. 34. nnd 35., Leutnant Kirschstein  seinen 27..
Leutnant 3?«me»  seinen 24, Leutnant Belt  je ns  seinen
23. und Lentnant R i l l i k seinen 21. Lnftsicg.

Der Erste Generalqnartiermeistcr: Ludendorff.

Abendbericht.
Berlin.  26. Juni . (Amtlich.)

Bon den Kampffronten nichts Neues.

Nene U-Boot -Grgebnisse.
Berlin  26 . ?fcin. «Amtlich.)

Nene Nuterseebootserkolae im Svcrraebiek um Kna-
land : 18 886 Rrnttoreaittertonnen.  Bon de»
versenkten Sckiskcu wnrden drei bewalknete Damvker an der
Ostkükt- Englands aus stark gesicherten Geleit̂ ttaen berans-
aeickoffen. Der Che? des Admiralstabes.

*
Welcher Ladnnaswert selb st mit den klein¬

sten Seael schissen versenkt und durch unser« Untersee¬
boote vernichtet wird . aeki aus folgendem Beisniel hervor:
Einer unserer Unterseebootskreimerdielt an der westafrika¬
nischen Küste ein wenig nördlich des Acaugtors einen
kleinen vortuaiestschen Seaelkutter an. der nur 29 Reaister-
touven arost war Er war von Freetown lLiberia) nach
einem anderen afrikanischen Küstenvlatz unterweas . Er
wurde durch eine Svrevavatrone verlenkt Seine Laduna be¬
stand aus 136 Körben mit Kolanüssen, die ein Gewicht von
6860 Kilo hatten und einen Wert von 11000 Mark öanv
stellten. _

Amtlicher öftere, ring. Tagesbericht.
Wien.  26. Juni . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
An den Fronten westlich der Etsch war die Gescchtstätig-

keit in den letzten Tagen wieder lebhafter. Ans dem Z « g n a-
Rücken schlugen mir starke, durch heftiges Geschützfener
eingcleitele Vorstöße untcr schweren Feindesverlusten ab.
Auf der Hochsläche von Rsiago und zwischen Brenta nnd
Piave verlies der gestrige Tag wesentlich ruhiger. Das er¬
bitterte Ringen vom 24. Jnni hat sür die Italiener mit
einem vollen Mißersolg geendet, der am Klarsten dadurch
in Erscheinung tritt, daß in den meist umstrittenen Kampf¬
gebieten. anf dem A s, l o » c und am M» n t e P e r t i c a,
unsere dem Feinde folgenden Abteilungen beträchtliche
Abschnitte seiner vorder st en Linie in Besitz
nahmen.  So sind demnach, dank der Tapferkeit nnd dem
herzhaften Zngrcisen unserer in ungebrochener Kampfkraft
fechtenden Truppen alle italienischen Anstrengungen, das am
15. Juni eingebüßte Gelände znrückzuerobern. blutig ge¬
scheitert.

Bei der Heeresgruppe des Feldmarschalls Boroevic
kerne besonderen Ereigniffe.

Der Cvck des Geyeralstabes.*
Die Ojfenfioe nur unterbrochen.

Wien,  26. Juni . (Privat -Tek. zb.)
Ueber die Zurücknahme einzelner Truppenabteilnngen

vom Westufer der Piave meldet das „Neue Wiener Tagbl .":
In der regnerischen nnd nebligen Nacht vom 21. zum 22.
Juni gelang die Ablösung der Truppen vom Feinde so un¬
bemerkt, daß die rückwärtige Uebcrsetzung unter dem Schutze
kleiner Nachhuten ohne nennenswerte Verluste an Mann
und Material üurchgeführt werden konnte. Die Gerüchte
über starke Einbußen der zurückgenommenenAngriffsfront
sind unrichtig. Wir werden unter günstigeren Verhältnissen
umso kraftvoller eine Offensive wieder aufnehmen. Auch die
„Zeit" stellt fest, daß die Offensive nur unterbra¬
che n. nicht aber abgebrochensei. Die italienischen Hecres-
kräfte bleiben wie bisher an ihre Linien gebunden, da ihr die
Kampfhandlungen der österreichisch-ungarischen Armee vor-
geschrieben sind.

Die Stellung deö Heer« von Kühlmann.
Berlin,  26 . Juni . (Eig. Tel ., zb.)

Der „Lokalanzeiger" teilt mit: In parlamentarischen
Kreisen herrschte heut« kein Zweifel mehr, daß die Stellung
des Staatssekretärs v. Kühlmann vollkommen erschüttert
und sein Rücktritt nur noch eine Frage der Zeit ist. Wann
der Wechsel im Auswärtigen Amt erfolgen wird, darüber
bestehen vorläufig nur Mutmaßungen . Im allgemeinen geht
die Ansicht dahin, daß Herr v. Kühlmann noch bis zur Er¬
ledigung der dringenden parlamentarischen Geschäfte im
Amte verbleiben wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin. 26. Juni.

Am BunöcsratStisch: v. Payer , v. Kühlmann , Wallraf.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 2%. Uhr.
Das Haus setzte die Beratung des Etats der Reichs¬

kanzlei , des Reichskanzlers und des Auswär¬
tigen Amtes  fort.

Abg. Hauß (Elf.): DaS Berfaffnngsgesetz für Elsaß-
Lothringen wird dauernd durchbrochen. Während man alle
Erörterungen über die Schaffung einer Autonomie über¬

haupt verbietet, läßt man solche, die auf die Angliederung
an Preußen hinarbeiten zu. Dies ist eine bewußte Irre¬
führung der öffentlichen Meinung Deutschlands, da vier
Fünftel der Bevölkerung Anhänger der Autonomie sind
oder höchstens sür eine Angliederung an Bayern eintreten.

. Staatssekretär Wallras: Nicht weit von der Hauptstadt
Elsaß-Lothringens steht die deutsche Westfront auf lothrin¬
gischem Gebiet, und die Grenze kann jeden Tag wieder der
Schauplatz ernster Kümpfe werden. Deshalb ist die Zeit
noch nicht gekommen, wo über die zukünftige Gestaltung des
Landes öffentliche Erörterungen zugelassen werden können.
Die verbündeten Negierungen haben einen Beschluß noch
nicht gefaßt. Da der Reichstag dabei Mitwirken wird , wer¬
den auch die Interessen der elsaß-lothringischen Bevölkerung
ihre Berücksichtigung finden.

Abg. Noske (Soz.) : Wir sind jederzeit zu einem Ver
ständigungsfricden bereit. Wir wollen, daß die deutsche Re
gierung sich über ihre Kriegsziele klar und deutlich aus
spricht, so deutlich, wie denkbar. Niemand verlangt , daß
unsere Negierung die Trümpfe vorzeitig aus der Hand ge¬
ben soll. Der Reichskanzler würde der Welt einen Dienst
erweisen, wenn er eine klare und unzweideutige Erklärung
über Belgien abgeben würde. Ich zweifle nicht daran , daß,
wenn die Arbeiter sich einmal geeinigt haben werden, hier
ein Schritt zum allgemeinen Frieden getan ist. Das deut¬
sche Volk läßt sich nicht unterkriegen. Aber die militärische
Aktion soll verbunden sein mit einer Politik strengster Ehr¬
lichkeit und Offenheit.

Reichskanzler Graf Hcrtling  hat inzwischen den
Saal betreten.

Abg. Graf v. Posadornsky-Wehner ibtsch. Fr .): Auch ich
teile einen Teil der Bedenken, die gegen den Staatssekretär
v. Kühlmann geäußert worden sind. Es gibt Dinge , die man
wohl in engem Kreise erörtert , die man aber nicht öffentlich
von der Rednertribüne des Hauses verkünden darf. Bezüg¬
lich der Schuld Rußlands am Kriege bin sch jedoch der Mei¬
nung des Staatssekretärs . In Italien stand die Monarchie
vor dem Krieg auf ziemlich schwachen Füßen . Die Jrrc-
denta trieb schließlich das Land zu dem schändlichen Verrat.
Dadurch, daß unsere Regierung gegenüber den Verleum¬
dungen unserer Gegner nicht immer prompt geantwortet hat,
hat sich der Glaube bei unseren Feinden festgesetzt, daß wir
die Schlünder der Kultur seien. Dank der deutschen Siege
haben sich die Randvölker befreit. Man sollte es die>'en Völ¬
kern überlassen, aus eigener Kraft ihre Zukunft aufzubauen,
sonst übernehmen wir eine schwere Verantwortung . Die
anstro-polrüiche Lösung kann sür uns schwere Folgen haben.
Das deumM Volk hat den Glauben an den Endsieg, und
muß an ihn glauben, sonst kann es die Opfer nicht ertragen.
Diese Siegeszuversicht darf die Regierung nicht zerstören.

Abg. Graf v. Westarp ikons): Mit den gestrigen Ausfüh¬
rungen des Reichskanzlers sind wir völlig einverstanden.
Wir haben nie ein Hehl daraus gemacht, daß wir die Fric-
densresolution bekämpfen müssen. Die militärischen Er¬
folge haben Sic Lage verändert , daß wir von dieser Resolu¬
tion freigeworden sind. Wir haben die Siegeszuversicht dem
deut'chen Volke zu erhalten.

Abg. Scheidemann lSoz.): Der Reichskanzler hat gestern
nichts gesagt, was mit seinen früheren Aeußerunacn in
Wide.rsvruch steht. Solange die Regierung zu dem steht, was
sie versprochen hat. haben wir keinen Grund , ihr entgegen-
zntreten . Es handelt sich fiter nickt um den Glauben an den
Sieg , sondern ob es möglich ist, daß cs der einen Mächte¬
gruppe gelingt, die andere-zu Boden zu schlagen. Da halte
ich uni'krn früheren Standpunkt völlig aufrecht.

Abg. Graf Westarp lkons.) : Wir meinen, daß sich der
Reichskanzler von der Politik der Reichstagsresolution los¬
lösen will.

Damit schließt die allgemeine Besprechung.
Die Etats des Reichskanzlers, der Reichskanzlei und

des Auswärtigen Amtes we' den genehmigt ebenso ohne we¬
sentliche Erörterung die Etats des Reichsmilitärgerichts,
des Rechnungshofes des Deutschen Reiches, der Schuldcn-
und der allgemeinen Finanzverwaltung.

Damit ist die zweite Leiuna des Etats beendet.
Um 5% Uhr vertagt sich das Haus auf den 8. Juli , 2 Uhr.

Rnndschatt.
Der neue Trierer Regierungspräsident.

Als Nachfolger des verstorbenen Regierungspräsidenten
von Trier . Dr . Baltz, ist dem Vernehmen nach Oberpräsident
Dr . Mo mm in Koblenz in Aussicht genommen.

Oberhosprebiger Dryander
hat anläßlich des dreißigjährigen Regierungsiubiläums des
Kaisers den Schwarzen Adlerordcn  nebst dem Groß-
krcuz des Roten Aölerordens erhalten.

KerenSki in England.
Nach einer Meldung der Londoner „Central News" ist

Kerenski  in England angekommen.

Nerchskonfercrrz deutscher Gaststätten.
(Schluß)

Die Diskussion eröffnete Geh. Oberreqierungsrat vo n
Eynem  vom Kriegsernährungsamt , der einen Uebcrblick
über die allgemeine Lage gab, der keineswegs erfreulich ist.Der

Schleichhandel
sei gerade der Grund, warum zu wenig Lebensrnittel erfaßt
rvcrden können. Die Gaststätten könnten von den Schleich¬
handels-Bestimmungen nicht ausgenommen werden, wenn
nicht das ganze Gesetz hinfällig werden soll. (Widerspruch.)

Der freie Handel hat, das sage ich jedem ins Gesicht, in
diesem Kriege versagt, wie nur irgend etwas versagt haben
kann. Als wir zu Beginn deö Krieges noch im Ücberfluß
schwammen, war nichts zu bekommen. Das gilt sür das Ge¬
treide, für die Kartoffeln und für das Vieh. Wir stünden
heute vor dem absoluten Nichts, wenn wir den freien Han¬
del beibchalten hätten nnd deswegen wird sich ist Deutsch¬
land im vierten KricgSjahr kein Staatsmann finden, der zum
freien Handel zurückkehrt. Wenn wir die Schutzmauern nie¬
derreißen, dann geht es uns , wie es jetzt den Ocsterreichern
geht. Wir hoffen, daß »ns bald die Befreiung kommt, bis
dahin schützen Sie uns vor ungerechten Angriffen. (Beifall .)

Herr Tr . Wörner  als Vertreter deö Bayerischen
Staatsministeriums des Innern erklärt , daß sich Bayern
nie geweigert habe, seine Verpflichtungen gegenüber dem
Reich zu erfüllen.

Direktor Schumacher -Leipzig (Bund deutscher Ver-
kchrSvercine) fordert für die LcbcnSmittelbelieferung Gleich¬
stellung der Ortseingesessenen mit den Ortsfremden , stärkere
Zuweisung von Nährmitteln und 26prozentige Fleischzulage
für Gasthäuser. Tie Einführung von GasthauSmarken sei
so lange wertlos , solange der Gastwirt nicht Sie entsprechende
Flctfchmcnge dafür erhalte.

MasistratSrat Dr . Erich Simm - Berlin  warnt eben¬
falls vor der Einführung einer ReichSgastmarle, sie nur eine
neue Beunruhigung in da? GastwirtSgewerbe bringe.

VerkehrSSirektor W e b e r - Kassel befürwortet einen
Sachverstänrigen-RnSsLutz

heim KriegSernährungSamt.

Herr Baum  vom Hansabund betont, daß es nicht da¬
mit getan ist, immer wieder auf die knappen Vorräte binzn-
weisen. Er vermißt einen Lichtpunkt, den die Vertreter des
Gaststättengewerbes mit nach Hause nehmen können. Der
Ruin des Gastwtrtegewcrbcs würde eine schwere Erschütte¬
rung des deutschen Wirtschaftslebens herbeiführen. (Beifall.)

Stadtverordneter G o l l - Frankfurt a. M. bittet durch
den Verlauf der Versammlung sich nicht zum Pessimismus
hinreißen zu laffen. Wir wollen keine Bevorzungung, aber
wir wollen von dem Zuchthausparagraphen befreit werden,
denn wir sind nicht für die Zustände verantwortlich zu ma¬
chen, die heute bestehen.

Der Vorsitzende des Frankfurter Gastwirtevereins , Herr
Schreiber,  gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Anregun¬
gen, die die Konferenz brachte, bei den maßgebenden Stel¬
len auf fruchtbaren Boden fallen möchten.

Zum Schluß fand ein Antrag Strauß auf Grün¬
dung eines Sachverständigen - Ausschusses
einstimmige Annahme«  Herr Hoyer - Köln  über¬
nahm den vorläufigen Vorsitz dieses Ausschuffes.

Mit Worten des Dankes schloß hierauf Herr Hohen,
e m se r die Tagung.

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine Maffenkundgebung für die Lndenborff-Spende.

Ans München,  25. Juni , wirb berichtet: Eine Massen¬
kundgebung,  wie sie München wohl noch nie gesehen
hat, hat gestern abend zur Einleitung der bayerischen L u-
ü e n d o r f f - W o che im größten Saale Münchens stattge¬
funden. Die Ueberfülluna war io groß, daß lange vor Be¬
sinn der Saal polizeilich gesperrt werden mußte. Alle
Kreise und Schichten der Bevölkerung, angefangen von den
Spitzen der Staatsregierung bis zum geringsten Münchener
Bürger , nahmen an dieser Ludendorff-Huldiauna teil. De»
Mittelpunkt der Feier bildete ein flammende Festrede des
Münchener Schriftstellers I . M. Jnrinek , dessen Rede in dem
Gedanken gipfelte: Alldeutschlandmuß sich zur Rieienfront
der Barmherzigkeit zusammcnichließen, um im Zeichen Lu-
dendorsfs eine Schlacht der Dankbarkeit zu schlagen und ein
Millionendenkmal deutscher Dankbarkeit sür unsere Krie¬
ger aufzurichtcn. An Ludendorsf wurde ein Huldigunss,
telegramm gesandt.

Deutsche Fekdpostsendungen in Krakan beschlagnahmt?
die österreichischen Vahnbehörden in Krakau  haben nach
Meldungen dortiger Blätter acht Waggons deutsch?! Feld-
vostsendungen eingebalten und beschlagnahmt. Die Sen¬
dungen, in der Mehrzahl Fünf -Kilo-Pakete mit Lebens¬
mitteln , wurden dem Krakauer gemeinnützigen Verein zur
Verteilung überwiesen. Der Vertreter der deutschen Inten¬
dantur hat gegen dieses Verfahren an den zuständigen Stel¬
len Einspruch erhoben. Trifft diese unglaubliche Meldung
zu, so würde dieses Vorgehen österreichischer Behörden zur
allerschärfstenKritik herausforöern.

An? der Flucht ans dem Volitciaesänanis tödlich «er,
nnalückt In Berlin  versuchte ein der Nackt »um Diens-
taa . ein ans einer Fürioraeanstalt entwichener acktzebn-
iäbriaes Mädchen aus dem Polireiaeiänanis »u flüchten. Die
Ansreißerin hatte Bettwäsche iv Streiten tericknitten und
*« einer Leine »nsammenaeknüvtt. an der ste sich unter Rei-
fiilfe anderer Häftlinge aus dem fünften Stockwerk des
Polmeidievstoebändes ngck ö«r Dirckievstraste stu binabließ.
Plötzlich aerrifc die Leine und daS Mädcken stütrte aus be¬
trächtlicher .fiöbe ans den Bürgersteig binab. wo es mit Zer¬
schmettertem Schädel tot liegen blieb,

Siebtehntähriaer ScheckkälscherI « Luckenwalde  war
in einem Fabrikbetr ' ebe ein 17 Jahre alter , aus Breslau
aebürtiaer Herbert Malvfika als Buchhalter beschäftigt.
Dieser turnte Mann verschwand vor acht Tgaen von der
Arbeitsstelle und aus der Wobnuna nnd liest nichts m<-br von
fick bören. Seitdem wnrde nun sestaestellk, dast er Schecks
gefälscht  nnd daraus im ognten gchmigtansetd Mark er¬
bosten batte, Nack den bisberiaen Ermitilunaen kann der
Flüchtling dielen Betrag nur >.unt kleinsten Teile aus-
gegeben staben. Den grössten Teil hat er sicher bei einer
Rank anaeleot. wahrscheinlich unter iraend einem falschen
Namen, um ibn Gäter bei »i-e'egenlieit abrnbeben Die ge¬
schädigte Fabrik bat ans die Wiederbeschgssuna des Geldes
eine Belohnung' von einem Zehntel ausgesetzt,

Jur Knhstall verarabenc Leichen Ein Dovvelmord
ist in Jommendors bei Al len stein verübt worden, Am
Donnerstag früh ist die svnitiaiähriae Kätnerswitwe Lobert
nebst ibrer etwa iünsnndrwanrig Jgbre alten Tochter er¬
mordet worden Die Leichen der beiden Ermordeten wnrden
am Freitaa im Knhstall unter dem Duner veraraven auk-
»esvnden Man vermutet , dast es stck um einen Racheakt
handelt

Starker Schneesall in den Pyrenäerr. Wie das Pariser
„Journal " aus Madrid  meldet , ist in den Pyrenäen star¬
ker Schneefall eingetreten. Die Temperatur sank auf 10
Grad unter Null.

'! Letzte Drahtnachrichten. ll
CO o o r- r~ - ~ <y

Angriffe gegen das Leben des Exzaren.
L . S t o ckh o l m. 27. Juni . (Eig. Tel . zb.)

Die Petersburger „P r a w d a" nimmt am Montag
Stellung zu den Gerüchten der Ermordung  des früheren
Zaren.  Die „Prawda " schreibt: Die Nachricht klingt nicht
unglanbüast. Durch die Wachmannschaften des Exzaren
wnrden bereits früher schon zwei Angriffe erregter Bolks-
maffeu gegen das Leben des Zaren mühsam vereitelt . Es
lägen von mehreren Seiten Einzelheiten über die angebliche
Ermordung des Zaren vor. Die amtliche Erklärung werde
in einigen Tagen z« erwarten sein.

Kaiser Karl empfängt sozialdemokratische Abgeordnete.
Wien.  27. Inn . (Eig. Tel . zb.)

Im Laufe des gestrigen Taoes hat der Kaiser  die Ver¬
treter der deutschen Sozialdemokratie Seitz und Dr.
Renner,  ferner die Vertreter der Tschechen, Südslaven,
Italiener und Rumänien enipfangen. Es steht bisher noch
nicht fest, ob die Entscheidung heute Abend bereits fallen wird.

Rosegger f.
Graz,  26 . Juni . (Wolff-Tel .)

Peter Rosegger  ist in Kricglach gestorben.
*

Bor kurzem wurde die schwere Erkrankung des „Wald-
schulmeisters" gemeldet, der sich mit seinen Schriften die
ganze Welt erobert hat. Ter Fünsnndsiebzigjährige konnte
diesmal nicht wieder vom Krankenbett ausstehen, wie eS die
große Gemeinde seiner Leser und Freunde gehofft. Nun er
ist dahingeschieben, dieser Meister der einfachen Erzählung,
ein treuer Sohn seines Volkes, ein echter Deutscher, eine
Leuchte unseres Schrifttums . Oesterreich betrauert in Pet °r
Rosegger seinen besten Dichter der Gegenwart, den volks¬
tümlichsten feit Grillparzer . Und mit den österreichischen
Deutschen trauert das gesamte Deutschtum.
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o Aus der Stadt . ®
130 Millionen Mark „LudendorN-Spende".

Nach einem Telegramm aus Berlin übersteigt das Ge¬
samtergebnis der Ludendorffspende bei weitem die Erwar¬
tungen. Bis zum Abschluß der letzten Woche wurden ISO
Millionen Mark als SammeleraebniS bekannt. Tie Summe
dürfte aber noch eine erhebliche Steigerung erfahren, da
die Schlußabrechnungnoch nicht festgestellt ist.

Ivjähriges Dienftjnbilänm. Heute sind cs 4'0 Satire,
daß das Vorstandsmitglied, .Hauptkassierer Adolf Schvn-
felö  als Lehrling in die Dienste der Vereinsbank Wies¬
baden, e. G. m. b. H.. damals Allgemeiner Vorschuß- und
Sparkassenverein, trat . Er wurde in jungen Jahren , am
3. Oktober 1889 Vorstandsmitglied und, bekleidet als solches
seit 31. Märg 1892 das Amt als Hauptkassierer. Schon im
vorigen Jahre konnte er sein 25jähriges Jubiläum als
Hauvtkassicrer begehen. Herr Schönseid hat in Treue mit¬
gearbeitet an dem Aufbau und der Entwicklung der «Ge¬
nossenschaft. In seiner Person spiegelt sich ein Stück Ge¬
schichte der Bank ab, die es in dieser Zeit durch seine Mit¬
wirkung aus damals kleinen Anfängen zu einer der
größten Genossenschaften Deutschlands gebracht hat.

Todesfall. Oberleutnant a. D. Werner v. Bran-
coni  ist gestern hier im Alter von 64 Jabren gestorben.
Ter Verstorbene hatte den Krieg 1870/71 mitgemacht und
infolge einer Verivundung den Abschied genommen. Seit
einer Reihe von Jahren hat er eine der hiesigen Kgl. Lot¬
terieeinnahme in Verwaltung. Bei Ausbruch des Krieges
trat er in den Dienst des Bckleiöungsamtes des 18. Armee¬
korps. doch mußte er infolge seines Leidens wieder in den
Ruhestand treten.

Psarrerwabl in der Ringkirchengemeindc. Heute
Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, findet unter Leitung des
Herrn Geh. Konsistorialrats Eibach  in der Ringkirche die
Wahl eines Pfarrers auf die neu zu besetzende Pfarrstelle
statt. Die Wahl ist eine öffentliche., Der Wahlhandlung
geht ein Gottesdienst voraus . Die Gemeindeglieder werden
gebeten, daran teilzunehmen.

Eisenbahn-Konferenz. Am 28. Juni sindet hier im
„Nassauerhos" unter dem Vorsitz des Herrn Ministers der
öffentlichen Arbeiten, Exzellenz von Breitenbach,  eine
Konferenz von Ministern der deutschen Bundesstaaten mit
Staatsbahnbesitz über Eisenbahnfragen statt. Die Herren
treffen bereits am 27. Juni hier ein und werden sämtlich im
„Nassauerhof" Quartier nehmen.

Ludendorfs-Spende. Das von Herrn Professor Chri¬
stiansen hier zugunsten der Ludenborff-Svende zur Verlo¬
sung gestiftete Gemälde „Ludendorff" ist jetzt in der Aus¬
stellung „Unsere Wiesbadener Feldgraue rm Weltkriege' u-
Festsaale des Rathauses ausgestellt. Die Lose zu je 1 Mk.
sind dortfelbst zu haben. Die Verlosung findet am 1. In !,
statt.

Vom Mittelrhein . Ter Wasserstand des Rheins ist nach
starkem Rückgang in der vergangenen Woche wieder soweit
gestiegen, bah auch bie Schiffe mit bedeutendem ^ lkfaang
wiederum mit ganzen Ladungen nach dem Mittel- und Ober¬
rhein fahren können. Unter diesen Verhältnissen ist der
ganze Verkehr wesentlich gestiegen. Man kann sagen, da,;
die Erhöhung des Wäfserstandes im allgemeinen einen hal¬
ben Meter ausmacht und eine solche Steigerung ist schon von
wesentlicher Bedeutung. Auch der Talverkehr zeigte sich rege.
Es wurden Schwergüter in ansehnlichen Mengen zutal ver¬
frachtet, wobei die Sätze sich auf 13—14 Psg. für den Zentner
stellten. Bergwärts kostete die Tonne ' Ladung von den
Ruhrhäfen aus nach dem Mittelrhein , dem Main und dem
Oberrhein 3—4 Mark Fracht.

Kaminbraud. Die Feuerwehr wurde gestern abend
kurz nach7 Uhr nach Eleonorenstraße 8 gerufen, woselbst ein
Kaminbrand ausgebrochen war. Nach etwa dreiviertelstun-

' diger Löschtätigkeit konnte die Wache die weitere Gefahr als
beseitigt betrachten und die Heimfahrt antreten.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 1968 und 1869 ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr. 1171 und die fachst,che
Verlustliste Nr. 511 lFortsetzungj.

Standesamtsnachrichtenvom 25. Juni . Sterbefälle:
Am 22. Juni Frau Elisabeth Geisel Witwe, geb. Wresen-
born, 71 Jahre : Karl Cramer, Rentner , 65 Jahre : Wilhelm
Boß Privatier , 82 Jahre . Am 23. Juni Frau Margarethe
Dilgcrt geb Wielpütz. 44 Jahre : Albert Braun . Eisenbahn¬
assistent- a. T ., 78 Jahre . Am 24. Juni Reinhard Schäfer,
Pförtner . 56 Jahre : Frau Katharina Heiland Witwe, geb.
Müller, 63 Jahre : Frau Emma Nattermüllcr , geb. Schönert,
65 Jahre : Karl Muntermann , Buchdrucker, 52 Jahre.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Bei der im veraanaenen Fahre voraenommenen Aen-

deruna der Beiträge (Erhöliuna ans 5 v. H. des Grund 'obnsi
hatte der Kanenvorstand acalaubt. mit Einsetzuna einer
neuen «obnstnse. mit einem Grnnblvhn non M. 7. sowie Er-
höüuna des Krankengeldesbis zu 7., v. H. des Krundloünv.
der aesteiaerten Höbe der Arbeitslöhne in unserer Stadt,
die kein Jndustriesttz öarstellt. Rechnung aetraaen zu haben.
Er aina hierbei von der Voraussetzuna aus . daß der Arbeits¬
entgelt der Versicherten weiteren Steiaerunaen nickst mehr
so sehr unterworfen iei. io daß bei der Loünrlaneueinteiluna
öer höchste Grundlolin von 7 acnüaen würde. In dieser
Voraussetzung hat er sich aetäuickst. Gehälter und Löhne sind
den Verbältnivest entsprechend fortwährend im Steioen be-.
griffen. Tie vorstehend. erwähnt« höhere Lobnklasse reickst
nickst mehr aus. Es ,'ei hierzu bemerkt, dast der für iede
Lolinklaffe scstaeleate Grundlobn den Maßstab abaibt zur
Berechnung der Beiträge und Leistungen der Kaste Um nun
die höchst gelohnten Versicherten auch mit entsprechend
höheren Beiträgen zu erfasse" andererseits aber auch, um
denselben das Krankenoelö ihrem Arbeitslohn näher zu
bringen sah sich dee Kastenvorstand zur Einsetzung höherer
Lobnklasten veranlaßt. . . .

Vom 1. Fnli ab gelangen drei neue Lobnklaiicn.
16. 11 und 12 mit Krundlölmen von 8. 9 und 10 M. zur
Einftiüruna. Da mit demselben Zeitpunkte auch die vom
Magistrat der Stadt Wiesbaden neu sestaeleaten erhöhten
Wertsätze für Sachbezüge lKoit und Wobnunal in Kraft
treten, vollzieht steb in dem Reitraasverhältnis eine Aende-
runa die den Arbeitaeber zur Einreichuna der Meldung
verpflichtet Der Kastcnvorstaud versendet zu diesem st weck
Vordrucke, die de'' Arbeitgeber auszufüllen und zurückzu¬
reichen bat. Die Unterlassung der Meldung ziebt Geldstrase
narb sich, ebenso ungenaue oder falsche Anaaben bei der
Meldung. Die Beiträge an und für si-ß sind nicht erhöbt
worden, ne betragen nach wie vor 5 v. H. des Grundlohns
für iede Lolinklastc. Wo aber höhere Beiträge von ietzt ab
»nr Anrechnuna kommen befühl dieses au? Versetzung des
Mitgliedes in eine höhere Loftnklaste welcher Umstand duräi
die cinaanas erwähnten, neu aeschaftenen Maßnahmen be¬
dingt wird. Die Reiträae 'n den neuen Lobnklasten betragen
Mg'ck ^ 40 0 70 und 3.— wöchentlich, das tägliche Kranken¬
geld M.' 4.80.' 5.40 und 6.—: mit dem Tenerunaszuschlaa er¬
höbt sich dasselbe bis ans täalick' M. 6. 6.75 und 7.50.

Bezstalich der Beiträge werden die hockiaelonnten iir-
beiter in der Aussicht ans höheres Krankengeld ßie stöberen
Sätze bereitwilligst -ablen: den Arbeitgeber daaeaen trrift
eine Mehrbelastung der kein Ausgleich aeaennbersteht. in¬
dessen vfteat gerade in de»ien>aen Erwerbszweraen in
denen die höchsten Löhne aemstl« werden, ietzt auch "
winn entsprechend reichlich-n sein io daß wie die amtliche
Bearünduna -nr Bundesratsverordnnna vom 2r. 11. 17 zu-
tressend aus 'üstrt. den Rrsteiiaebern keine unbillige Bela¬
st una zuaemutet wird. - Welck.e Vorteile der Kaste keM
dadurch erwachsen, kann mit Rücksicht au» die fortwährend
Hobe Krankcnzikscr. die als eine iolac der unaunüraen ^.r-
näkrunasverstältniste bezeichnet werden muß. »etzt noch nrciit
festaestellt werden. _

Kurhaus. Theater. Vereine, Vorträge, ufw.
Das letzte M it tw o ck' s kon zc r t in der Markt-

ki r'cfi»' vor der üblichen Sommervam'e findet am Mittwoch
dieser Wocste um 6 Uf.r statt. Jb -e Mitwirkung habe»» zu-
aeßaai der Konzertinnaer W o ' f - 2l r a n d u i^ enori und̂ der

Dem Postboten Wilhelm Ohlemacher,  zuletzt beim
Postamt 5 lBahnbos), Kanonier in einem Fußartillerie-
Bataillon , ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Willi Nothnaael,  Soh ,̂ des Glasermeisters Geor«
Nothnagel in Wiesbaden, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Dem Hauvtmann v. Hachenburg.  Führer einer
Flieaerabteiluna ist das Ritterkreuz mit Schwertern zum
Sausorden von Hobenzollern verliehen worden.

Dem Oberfeuerwerker Rudolf Wi t sche l. Sohn des
Hallenmeisters am städt. Schlachthaus R. Witschel. wurde
vom Herzog von Braunschweia an denen Geburtstag das
braunschweigische Ernst August-Kreuz eigenhändig überreicht«
Im März ds. Js . erhielt er bereits das Hilfsverdienstkreuz
und die Karl Eduard-Kriegsauszeichnung.

K

Auf dem Felde der Ehre gefalle«:
Gefreiter Rudolf Weinberger  ans Wiesbaden.
Gefreiter Karl Tag aus Wiesbaden.
Musketier Siegmuud .W o l f f aus Wiesbaden.
Landsturmmann Emrich Gombert  aus Wiesbaden.

Eüor des Königlichen Gumnastums unter der Leitung des
Direktors Dr . P ceii n a Herr P e t e r se n wird aus der
Drael zur Einleituna die G-dur-Fantaste von Rach Gielen.
Der Chor wird ..Harre des Herrn" lbearbeitet von A. Kles.
fen den 95. Psalm von Heinrich Schütz und ..Wobin soll ich
mich wenden" von Schubert zu Gehör bringen. Herr Wolf-
Ar an da wird ..So ibr mich von aanzem Herzen inchet aus
Elias " von Mendelssohn. ..Fm Abendrot" von Schubert

und ..Sinaet dem Herrn ei" neues Lied" -von Dvorack 'lnaen.
Eintritt aeaen Entnahme einer Bortraasfolcve zu -0 Vi.Z
numerierter Altarvlatz 1 M.__

Heffen-Nassa« und Umgebung.
i. Mainz. 25. Juni . Feuer.  In der Marxschen Lack,

fabrik auf öer Jngelheimer Aue entstand am samstag ein
Brand bei dem drei Arbeiter schwere Brandwunden erlitte«
und von der Sanitätswache ins Krankenhaus gebracht wer¬
den muhten.

8t. Mainz-Kostheim. 25. Juni . Einbruch  s d re  b st a h l.
In öer Nacht zum Montag wurde in dem Geichaft von An¬
ton Bogt  in der Taunusstraße eingebrochen. Es sielen
den Dieben ein großer Posten Seidenstoffe und Butter ,n
die Hände.

ck. Bai, Homburg v. d. H., 24. Juni .̂ Störung deS
elektrischen Betriebs.  Auf der Strecke Homburg—
Oberursel brannte vormittags gegen 10 Uhr wieder einmal
eines der unterirdischen Kabel durch, sodaß die Stadt ohne
Strom war. Alle Werke mußten feiern. Zur Beseitigung
des Schadens am Kabel dürfte die Arbeit einiger Tage nötm
sein. Die elektrische Bahn nach und von Frankfurt verkehrt
nur ab und bis zur Gäsanstalt. Seit 1 Uhr ist durch Inbe¬
triebnahme der Reservekcssel wieder Strom vorhanoen.

pt. Boppard, 24. Juni . Eine unbekannte Kna-
benleiche . Geländct  rckurde hier aus dem Rhern dre
Leiche eines Junaen von 11—13 Jahren . Anscheinend ist
das Kind beim Spielen in den Rhein gestürzt, lieber Sie
Herkunft wurde noch nichts ermittelt.

Gericht und Rechtsprechung.
Die verhängnisvolle Berufung. Ein sehr verdutztes

Gesicht machte vor der Mannheimer Strafkammer der Rei¬
sende Johann Eider aus Münster, der vom Schöffengericht
wegen Schleichhandels  mit Fleisch- und ^vurstwaren
mit 50 Mark Geldstrafe  bedacht worden war . Auf die
Berufung des Staatsanwalts wurde das Urteil aufgehoben
und Eider zu einem Monat Gefängnis  und 8000 Mark
Geldstrafe verurteilt . Der Reisende wurde außerdem ,ofork
verhaftet. _

L.RETTEN MAYER
Centrale Blicobsstr . 8 . Telefon : 12, 115, 824, 242 , 2378 , 6611.

Stadtuinzüge
Ferntransporte

ohne Umhiiimg und unter Garantie
WSeskadener RSefeeEheErei. 5068

Heinz Jochen Winning.
Roman von Felix Reumann.

lNachdruck verboten.j
Nachdenklich rauchte Heinz seine Zigarre . _
„Ich darf Ihnen wohl offen gestehen, daß ich das Herl

meines Lebens keineswegs darin erblicke, hier ewig zu ver¬
weilen, aber das Gefühl der Unsicherheit ist doch wenig an¬
genehm!" , . . .

„Vorläufig haben Sie nichts zu furchten", meinte der
andere. „Ich bin jetzt ein halbes Jahr hier, arbeite ,ur
ein Jammergehalt und ertrage es . weil ich das hier nur als
Durchgangsstation betrachte. Aber sehen, sie sich einmal
Ihren Freund , den Maturat , an. Er trägt schon den hippo¬
kratischen Zug im Antlitz, der darauf hinweist, daß seine
Tage gezählt sind. Daher die Wut auf alle. Er rechnet,
daß ich an seine Stelle rücke, Sie an die meinrgc, und daß
er den Wanderstab ergreifen muß. Pasten Sie aus, was ich
Ihnen sage: zu Neujahr ereignet sich was !"

* » *

Die Festtage gingen vorüber, in denen Heinz fleißig für
seine Blätter schrieb, wie er überhaupt die Fühlung beson¬
ders eng mit der großen T-Zeitung hielt.

Wie es prophezeit worden war. so geschah es.
Bei der Abendpost war es Brauch, daß der Chef »eden

Abend um sieben Uhr die beiden politischen Redakteure und
den Herrn vom lokalen Teil in sein Privatkontor enwietcn
ließ und dort furchtbare Musterung abhielt.

Tagesereignisse wurden öurchgeiprochen, und die Haupt¬
sache bestand darin, daß man alle am Ort erscheinenden
Blätter genau miteinander verglich. Wehe Herrn Vorder-
scheid, wenn der Anzeiger die Meldung brachte, daß in der
Bahnhofstraße ein Pferd gestürzt sei, und die Abendpost
enthielt diese Nachricht nicht.

Es half nichts, wenn der „Lokale", der überhaupt stets
in der vordersten Feuerlmie stand, mit den Achseln zuckte
unb meinte: ,,^ a. aber H-rr Hahn, bafür kann doch rch
nichts, wenn unsere Spezialberichterstatter nicht flink und
willig genug sind. Der Anzeiger bezahlt solche Meldungen
bester als wir. Da müssen wir zurückstehen!"

Aber auch die Herren der Politik hatten es nicht gut.
besonders Herr Maturat konnte in letzter Zeit nichts recht
machen. _ ^ ...

Und einen Tag vor Neujahr war die Bombe geplatzt.
2lls die drei Herren nach der- abendlichen Konferenz das

Zimmer verließen, hatte Herr Hahn den Masuren zuruck-
Es dauerte eine halbe Stunde, bis Maturat mit wilden

Bewegungen wieder in der Redaktion erichren, knallend
seinen Stuhl zurecht rückte und mit der Lcherc Bewegungen
vollführtc, die ein ängstliches Gemüt graulen machen konn¬
ten. Aber er sagte nichts. ^ , . „. . . .....

In den ersten Januartagcn kam es durch den Gescknft--.-
führer heraus, daß Herr Halm einen inngen Redakteur
suchte und Befehl gegeben statt; , die Anzeigen loszulasscn.

Da Heinz nicht gekündigt mar, konnte es sich nur um
Maturat handeln, dessen Fortgang ein allgemeines Ausrücken
zur Folge hatte.-

Am sechsten Januar fehlte der Masure morgens, -r-er
zweite politische Redakteur erhielt Befehl, für drei ;-.age die
Arbeit Maturats mitzubesorgen, der beurlaubt worden war.
Warum? Natürlich nur , um eine neue Stellung zu suchen,
denn sonst ging doch kein Mensch um diese Zert plötzlichm
Urlaub.

Während man raunte und flüsterte, kehrte der Kollege
zurück und bat bereits am gleichen Abend um leine Ent¬
lassung zum ersten Februar Zu diesem Termin wurde
nämlich bei einem ihm näher,tehcnden Blatte ein Posten
frei, und Maturat konnte nun in dem Fahrwaßer segeln,
das er genau kannte. ^

Der Chef gab nach. An einem Mitarbeiter , den man
gezwungen festbält, erlebt man nie Freude, und ^ dem
rabiaten Masuren war schon zuzutrauen, daß er in streik
trat . .

So wurden die änderen Herren ins Büro gerufen, und
zum erstenmal durfte Heinz ebenfalls erscheinen Herr
Hahn machte die Sache kurz. Er übergab dem bisherigen
zweiten politischen Redakkkur den ersten Posten, letzte -DiN-
ninq ans den zweiten, und aus den leer werdenden llatz
sollte io rasch wie möglich eine innge Kraft oerusen werden.
An diesem Abend wnr Heinz sehr glücklich. Er hallte einen
Schritt weiter artnn. und er versäumte nicht, bei Sendung
des nächsten Artikels an die X-Zcitung dieses Borgangs Er¬

Herr Maturat verschwand als dreumdiechzigster Redak¬
teur/und niemand weinte ihm eine Träne nach.

Manches wurde nun für Heinz ganz anders. Sein Ge¬
halt war nicht unwesentlich erhöht worden, so daß er seine
Ersvarnisse ruhen lassen tonnte. Die Zeitung belaß auch
zwei Plätze im Theater, von denen̂ Winnmg neben üeu an¬
deren Herren Gebrauch machen durfte. Das brachte erne
Abwechselung in seine Tätigkeit, und er freute sich auch, daß
er mit dem Gerichtsdienst, dem Briefkasten und der Sprech¬
stunde nichts mehr zu tun hatte.

Er war in das andere Zimmer ubergesiedelt und ar.
beitete mit dem ersten politischen Redakteur Hand in  Hand

Da ereignete sich Ende Feoruar plötzlich etwas, was
Winning im höchsten Grad; erregte und in äußerste Span-

^" ' Ĝeaen̂ Mittag raffelte das Telephon. Ta Herr Springer
auf seiner Informationsreise war . gmg Heinz a,s der
jüngere Herr in die Zelle.

,Die Zeitung wird aus X-Stadt verlangt !" rief di-
Telephondame, und Winning sagte nur erstaunt: „Iianu

Mit X-^ tad^ hatte die Abendpost keinerlei Beziehungen,
wohl' aber war dies der Sitz der Redaktion der großen

^ ^ Seinz ' wurde unruhig: wollte man ihn persönlich
sprechen? ,

Endlich war die Verbindung hergestellt, und von drüben
kcßallte es- .Hier Chefredaktion der X-Zeitung, wer ist dort?
Und Winning antwortete : „Hier Redaktion der Abendpoit."

„Können wir Herrn Redakteur Winning iprechen?
"Ist selbst am Telephon!" .... . .
£Her Chefredakteur Bauer . Guten Tag, Herr Winning.

Ich "habe Ihnen etwas Wichtiges mitzuteilen. Bis wannfö"" -n Sie Fhrcn Vertrag lösen?" „
Heinz zauderte einen Augenblick mit der Antwort, ia

vor dem Ersten April: aber schließlich, wenn ich
sehr bäte - - “ , . , . .

Itrricr Berliner Vertreter ist ,o lchwer erkrankt, da«
die Wiederaufnahme der Tätigkeit ausgeschlossen erscheint.
Wir sind in allergrößter Verlegenheit. Angebote hckbe» nur
zu Dutzenden, aber cs ist nichts Rechtes dabei. Alles stellen¬
lose Herren, denen wir den repräsentativen Posten m Merlin
nicht anvertrauen können. Wir und nicht aogeneigt, Sie
probeweise nach Berlin zu senden. Konten s,e zutz ^
foicÄuttö io bükb rvie möglich hierhevtvmmLN.

(Fortsetzung folgt.i
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Bekanntmachung.
Wir madien darauf aufmerksam, dass auch diejenigen Geschäfts¬

anteile, die im Laufe des Geschäftsjahres voll ein¬
gezahlt werden , vom Beginn des auf die Einzahlung folgen¬
den Kalender-Vierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Vollzahlung beab¬
sichtigen, diese

bis spätestens 30 .Juni 1018
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder em¬
pfiehlt sich der Erwerb der Mitgliedschaft
gleichfalls bis zu diesem Termin.

Vorschuss =Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung,

Bekanntmachung ».
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben) die vor

Schluss eines Vierteljahres erfolgen, nehmen von diesem Zeitpunkt aban dem Gewinn teil.
Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweck¬

mässig vor 30. Juni 1918 zu leisten.
^Ebenso empfiehlt es sich für neu hinzutre¬

tende Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst
vor dem 30 . Juni 1918 Zu erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug für 1917 67 *%.
Wiesbaden , 3. Juni 1918.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschänkter Haftpflicht.

5325 Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrass » 7.

Nassauische Landesbank
Nassanische Sparkasse

Wiesbaden , Rheinstr . 44, Fernruf 833, 844, 893, 6172.
ütflndelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des RegierungsbezirksWiesbaden
Die Nassaniscbe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Hflndelvermogen!

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen) nnd 208 Sammelstellen im RegierungsbezirkWiesbaden.

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
Mündelsichere Anlagen

in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegungmit Kündigungsfrist.

Darleben und Kredite in laufender Rechnung
gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere

Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung u. Verwaltung vonWertpapieren (offene u. geschloss. Depots)
Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und Schedes,

Einlösung fälliger Zinsscheine.

Nassauische Lebensversicherungsansfali
Behördliches Institut des Bezirksverbandes des Regierungs-Bezirks Wiesbaden.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank

jzum&üuruufi&i
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Allgemeine Ortskrankenkaffe.
Betrifft : Lohnklaffenänderung.

. Die steigenden Löhne und Gehälter haben den Kassenvorstand veranlaßt, drei böhere Lohnklassen einzusetzen.
Nach erngeholter Genehmigung durch das König!. Oberversicherungsamt gelten ab 1. Juli ds . Zs . nachstehende Sätze:

Lohn-

klaffen

Grenzen bei

täglich
von — bis

Jt

Arbeitslöhne

wöchentlich
von — bis

M

und Gehälter

monatlich
von — bis

JL

Grund¬

lohn

Jl

Wod

voller
Beitrag

Jt

jenbeit
Davon

dieArbeit-
geber

Jl

rage

zahlen
die Ver¬
sicherten

Tägliches
ge

50°/« des
Grnnd-
lohnes

Jt

Kranken-
ld
60°/« des
Grund¬
lohnes

Jt

Höchstgrenze
des täglichen

Kranken¬
geldes einschl.
Teuerungs¬

zuschlag
Jt

Sterbe¬

geld

JL

I — 1.20 — 7.20 — 31.20 1.— 0.30 0.10 0.20 0.50 0.60 0.75 20.00II 1.21 — 1.80 7.21- 10.80 31.21— 46.80 1.60 0.48 0.16 0.32 0.80 0.96 1.20 32 00III 1.81 — 2.40 10.81—14.40 46.81- 62.40 2.20 0.66 ' 0.22 0.44 1.10 1.32 1 65 44.00IV 2.41 — 3.00 14.41—18.00 62.41— 78.00 2.80 0.84 0.28 0.56 1.40 1.68 2.10 56 00V 3.01 — 3.60 18.01- 21.60 78.01- 93,60 3.40 1.02 0.34 0.68 1.70 2.04 2.55 60.00VI 3.61 —4.20 21.61—55.20 93.61- 109.20 4.00 1.20 0.40 0.80 2.00 2.40 3.00 . 80 00VII 4.21 —5.00 25.21—30.00 109.21—130.00 500 150 0.50 1.00 2 50 3.00 375 100 00VIII 5.01 — 6.00 30.01—36.00 130.01- 156.00 6.00 1.81 0.60 1.20 3.00 3.60 450 120.00IX 6.01 —7.00 36.01- 42.00 156.01- 182.00 7.00 2.10 0.70 1.40 3.50 4.20 5.25 140.00X 7.01 — 8.00 42.01—48.00 182.01- 208.00 8.00 2 40 0.30 1.60 4.00 4.80 6.00 160.00Xl 8.01 — 9.00 43.01- 54.00 208.01- 234.00 9.00 2.70 0.90 180 4.50 5.40 6.75 180.00XII über 9 M über 54 jt über 234 Jt 10.00 3.00 100 2.00 5.00 6.00 7.50 200.00

« • Betriebsbeamte, Werkmeister und andere Angestellte in ähnlich gehobener Stellung , ferner Handlungsgehilfen und
Gehilfen in Apotheken, Buhnen- und Oräiestermitgiieder, Lehrer und Erzieher, sowie Schiffer unterliegen der Krankenversicherungs¬
pflicht nur insoweit, als deren Jahreseinkommen Jl  2500.00 nicht übersteigt.

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß von diesem Tage ab nachstehende vom Magistrat festgeleqten neuen
Wertsache für Sachbezüge in Kraft treten:

Personenklassen, für welche die daneben bezeich-

■ 1 11
Wertsätze für:

freie Kost freie Woh.
freie Kost

nnd
Wohnung

3,

Einzrtmahlzeiten volle
Tageskost

-3,

einschl.
Heizung

Beleuchtg.
neten Sätze zu gelten haben. erstes

Frühstück
-s.

zweites
Frühstück

*df

Mittag¬
essen
-S,

Vesper¬
brot
-9,

Abend¬
essen

1. Bei Betriebsbeamten . Werkmeistern. Büro¬
angestellten mit höheren Dienstleistungen,
Lehrern, Erziehern , Handlungsgehilfen und
Gehilfen in Apotheken, Bühnen- u. Orchester-
Mitgliedern. Hausdamen . Repräsentantinnen,
Gesellschafterinnen und ähnlichen Angestellten
in gehobener Stellung.

2. Bei Arbeitern männlichen Geschlechts, Hand¬
lungslehrlingen in Apotheken.

20 20 80 20 60 200 50 250
20 20 70 20 50 180 35 215

3. Bei Arbeitern weiblichen Geschlechts. Dienst-
boten männlichen Geschlechts, Lehrlingen aller
Art mit Ausnahme der unter Ziffer 2
genannten.

4. Bei Dienstboten weiblichen Geschlechts. . .
20 20 60 20 40 160 30 190
15 15 60 15 40 145 20 165

Da diese neuen Maßnahmen eine Aenderung in dem Beitragsvcrhältnis bedingen, sind die Arbeitgeber
nach Z 3l8 Reichsverficherungsordnung zur Meldung an die Kasse verpflichtet. Zu diesem Zwecke
versendet der Kassenvorstand Vordrucke, in denen der Arbeitgeber die z. Zt. bei ihm beschäftigten krankenversicherungs-
pflichtigen Personen nebst deren Lohn- oder Gehaltsbezüge genau anzugeben hat.

Die Unterlassung dieser Meldung ist unter Strafe gestellt, ebenso falsche oder ungenaue
Angaben.

Der ausgefüllte Vordruck ist umgehend der Kasse zurückzureichen.
Wiesbaden , im Juni 1918. Der Kaffenvorstand:
9954 August  Jeckel , Vorsitzender.

Schme-e-Jmmg für WieWen Stoöt
mi>Lmi>,Wemgm nxl llnIertmoiMM

In ihrer am 28. Juli stattgefundenen Versammlung bai
bi« Innung beschlossen, ab 1. Juli b. I . eine weitere Preis¬
erhöhung von 25 Prozent infolge schwieriger Beschaffung unb
fortwährender Steigerung der Rohmaterialien unb Kohlenpreis«
auf ihren Arbeiten eintreten zu lassen.

Wir bringen bieses hiermit unserer geehrten Kundschaff
zur Kenntnis unb bitten dieselbe, ba wir die nötigen Materia¬
lien nur gegen bar ober ganz kurzes Ziel ein kaufen können,
bies zu berücksichtigen unb ihrerseits bie empfangenen Rech¬
nungen gleich zu bezahlen. (siffl

Wiesbaden, den 24. Juni 1918.
Der Vorstand.

Gewinnliste
der

zu Gunsten der Ludendorff-Spende stattgefundeueu

2. Verlosung.
Nr. 2. 8. 12. 24. 28. 47. 63. 68. 88: 104. 118. 117, 124.

138. 181. 163, 178, 198: 214. 222. 238. 253, 262. 271. 277. 280.
299: 308, 811, 317. 320, 342. 366. 874. 388. 891. 417. 419. 422.
429. 456. 472. 483. 491. 498: 502. 510. 514. 522, 554. 561.
568. 571, 594; 610. 617, 625. 631, 647. 655, 663. 674. 689:
708. 713, 727. 737, 742, 758. 763, 777. 794: 803, 815. 823.
837. 844, 857, 863. 876, 899: 911, 913. 926. 938. 941. 957. 969.
978. 986: 1007. 1020. 1028. 1032. 1047. 1055, 1066, 1073, 1088.
1103. 1112, 1121, 1132, 1141, 1157. 1169. 1174. 1195: 1205
1214. 1223. 1238. 1248, 1252. 1267, 1272. 1285: 1309, 1316.
1329 1335, 1347, 1354, 1364. 1376. 1391: 1401. 1417, 1424.
1431, 1441. 1457, 1466, 1471. 1484: 1501. 1512. 1521. 1530.
1544. 1556. 1569, 1574. 1583: 1608. 1611. 1625, 1638, 1643,
1666, 1673, 1683. 1695: 1703. 1717, 1724, 1733. 1743. 1755,
1766, 1773. 1784: 1801. 1815. 1826. 1834, 1847. 1855. 1867.
1873. 1893: 1907, 1918, 1923. 1934. 1943. 1957. 1969, 1974,
1988: 2007. 2014. 2023, 2037. 2043, 3057, 2067. 2074, 2083:
2108. 2117. 2125, 2131, 2145, 2157, 2163. 2171, 2195: 2206,
2218. 2236, 2244, 2253, 2264, 2273, 2285. 2296: 2303. 2312,
2325, 2338, 2344. 2355, 2363. 2377. 2399: 2409. 2413. 2428.
2481. 2444. 2457. 2466, 2473. 2481: 2503. 2518, 2523. 2535,
2547. 2557, 2562, 2574, 2596: 2606, 2615, 2623. 2687, 2645.
2653. 2668, 2675. 2687: 2706, 2718, 2723, 2735. 2744. 2757.
2762, 2777. 2794: 2809. 2820. 2824, 2833. 2847, 2853, 2864.
2877. 2891: 2906, 2917. 2923, 2939, 2943, 2957, 2967. 2978.
2985.

Di« Gewinne sind bis spätestens Samstag , ben 29. Juni,
mittags 12 Uhr im Kricgswohlkahrtsamt. Rheinftraße 38. Zim-
mer 2 in Empfang zu nehmen. <WS»

Der Ortsausschuß der Ludendorffspende.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 15. bis einschließlich

24. Juni 1918 bei der Königlichen Polizei-Direktion angemel-
detcn Fundsachen:

Gefunden:  1 goldene Damenuhr mit Monogramm, eine
goldene Armsvange, 1 goldenes Kettenarmband, 1 silberne Her-
renuhr , 4 Portemonnaies mit Inhalt , 1 Svazirrstock mit silber¬
nem Griff . 1 silberner Bleististbalter, 1 Verdienstkreuz für
Kriegshilfe, 1 kleines eisernes Kreuz mit Kettchen, 2 Damen¬
schirme, 1 Damenhutnabcl, 1 Dmnen-Nickelbrille. 1 alte Stahl¬
brille.

Zugelaufen:  2 Hunde. (A
Königliche Polizei-Direktion Wiesbaden.

Sonnender». — Bekanntmachung
Ausgabe der M i l chka r t e n für Krank« und ffir Kinde

am Donnerstag,  den 27. Juni 1918, im Rathaus.  Zim
mer Nr. 1 in der Reihenfolge der Brotkarten -Nummern wo
folgt:

Nummer 801 bis 1200 von 8 bis 9 ttfir vormittags
» 1201 bis 1656 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1 bis 200 von 10 bis 11 Uhr vormittags

201 bis 400 von 11 bis 12 Uhr vormittags.
Die Ausweise der Kranken über die Bewilligung der Mild

flnH vorzuzeigen.
Sonneuberg, den 25. Mai 1918! (56a

Der Bürgermeister. I . V..: Christ. .Beigeordneter.
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i ° Aus der Stadt . »

a o a , o
Die SiebenschlKjer.

(Zum 27. Juni .)
Allgemein gebräuchlich , ist. einen Menschen , den man

in Verdacht bat . nicht besonders friiü auksteben zu können,
einen Siebenschläfer zu nennen . Manch « iedock die dieses
Wort gebrauchen . willen kaum , welche Bewandtnis es da¬
mit bat . Dw Bezeichnung aebt aus ein legendenhaftes Kr-
eianis zurück . Sieben Hciliae . Marimianus . Malchus.
Martinianus . Dionnsius . Jobannes . ^Seravion und Kon-
stantinus — die Namen werden verschieden überliefert —
Sie Diener des Kaisers Decius waren , sollen sich, natb einer
in mehreren Fällungen iowob « im Moraen - als im Abend-
lanöe erhaltenen Saae . während der Ehrtstenverfolauna des
Jahres 281 in einer Köble bei Evüesus verborgen haben.
iLie wurden in dieser Küble einaemauert und verfielen in
einen so festen Scklaf dall llc erb säst 200 Jahre sväter . näm-
lich im Jabre 440. zur Reaierunaszeit des Kaisers Tk« odo-
stus II . erwachten . Nachdem ne vor dem Kaiser und vor

Bischof Martin von Evbeius das arokic Wunder , bas
an ihnen aekcheben bezeugt batten entschliefen sie für im¬
mer . Das Fest dieser sieben Keitiacn wird von der christ¬
lichen Kirche am 27. Juni veaanaen . Der Ausdruck Sieben¬
schläfer für iemand . der in der Necu-l „ llzu lanae schläft,
findet sich Zuerst im Verlause des 17. Jahrhunderts . Wenia
bekannt ist übrigens , daß der Name Siebenschläfer auch auf
eine Säuactieraruove . die Bilche oder Schlafmäuse , übertra-
oen worden ist . die einen lanaen Winterschlaf von oft 7
Monaten halten und meist den aanzen Daa schlafend in
ihrem Nest verbringen . _

Ansrcichnnna . Dem Kaufmann Heinrich Matbiesina
in Wiesbaden wurde das Nerdiensikrenz für Krieosbilse ver¬
lieben

Pfarrerwahl iu der Ringkirchc . Bei der gestern nach¬
mittag vorsenommenen Wahl eines vierten Pfarrers in der
Ringkirche , anstelle des am 1. April an die Paulskirche in
Frankfurt berufenen Pfarrers Veidt , wurde einstimmig
Pfarrer Martin Schmidt  von Holzhausen an der Haide
gewählt.

Kirchliches . Am Sonntag , den 80. Juni , nachm . 2-4
Uhr , findet in der Lutherkirche ein Gottesdienst
für  T a u b st u m m e statt.

Zur Förderung des KleingartenbanS hat sich hier eine
K l e i n g a r t e n b a u - G e n o s s e n s cha s t gebildet , der sich
alle Schrebergürteninhaber , Pächter und Besitzer , anschlietzen
können . Die Genossenschaft bezweckt den gemeinsamen Ein¬
kauf von Saatgut und die Sicherung gegen Diebstahl durch
Einrichtung einer organisierten Bewachung . Die Leitung
der Verwaltung liegt in den Händen des Herrn Rektor
Victor.

Schweiuemästung . Um die Schweinehaltung in den Mo¬
naten zu fördern , iu denen Grünfuttcr zur Verfügung steht
und die Schweine somit die menschliche Ernährung nicht ge¬
fährden . sichert die Bezirksfleischstellc den Viehhaltern einen
er h ö b t c n A b n a h m e p r e i s von 130 Mark je Zentner
Lebendgewicht zu für alle Schweine , die b i s z u m 1. A u g ust
d . Js . angemeldet werben und bezüglich deren die Schweine¬
halter sich verpflichten , sie aus Abruf jederzeit zu liefern.
Sollte infolge Mangels an Kraftfutter ein vorzeitiger Ab¬
ruf der Schweine vor dem 80. November 1918 notwendig
werden , so wird den Schmeincbaltern ein weiterer
Stücks uschlag  von 88 Mark für jedes auf Abruf gelie¬
ferte Schwein zugesichert . Annkelö ungen  werden bis

\ zum l. Augustd. Js . im Rathaus, Zimmer 34. cntgogen-
gcnommcn , woselbst auch die näheren Bedingungen einge-
sehcn werden können.

Militärrentcnnachprüfung . Heute beginnt beim Be¬
zirk s k o m m a n d o Wiesbaden das Renten - Nachi-
prüfnngsaeschöft für diej nigen Kriegs - und Friedens¬
rentenempfänger,  deren Rente bis zum Jahre 1918
festgesetzt war . Die in Betracht kommenden Rentenempfän¬
ger erhalten besondere Gestellungsbefehle . Das Geschäft
dauert für den Stadtkreis Wiesbaden vom 28. Juni bis 11.
Juli , für den Landkreis Wiesbaden vom 12. bis 15. Juli
(Wiesbaden ). vom 16. bis 19. Juli (Biebrich ) und vom 27.
bis 29. Juli (Hochheim a . M .)

Die SanitätSwache mußte gestern abend kurz nach 5 Uhr
fast gleichzeitig nach zwei verschiedenen Stellen ausrücken , um
Hilfe zu bringen . In dem einen Falle hatte sich ein Mäd¬
chen in dem Hause Moritzstraße 31 ein Fußverletzung zu-
gezcgen . die eine Ueberführuna iu das städtische Krankenhaus
uöiig machte . In dem zweiten Falle war ein Fräulein in
oer Grenzstratzc von Krämpfen beimgesucht und mußte
gleichfalls dem städtischen Krankenhaus zugeführt werden.

Heinz Jochen Winning.
Roman von Felix Ncumaun.

36s «Nachdruck verboten .)
„Es würde mir nur über Sonntag möglich sein , da ich

jetzt kaum Urlaub erbalte und den wahren Grund meiner
Reise uncer keinen Umstünden angeben darf !"

„Natürlich . Sie wollen sich nicht zwischen zwei Stühle
sehen , das kann ich verstehen . Ich bin mit Sonntag ein¬
verstanden . Wir werden es so einrichten , daß Sic spätestens
m der Nacht zurückfahren und Montag früh wieder im
Dienst sind ."

«Ich bin Ihnen für Ihr freundliches Rücksichtnehmen
auf meine Lage sehr dankbar . Wo darf ich mich in den Frtth-
stunden des nächsten Sonntags melden ?"

«9m Geschäftshaus der Zeitung , wenn ich bitten darf.
Der Herr Verleger , der Sie persönlich zu sprechen und
kennenzulerncn wünscht , wird ebenfalls dort sein . Setzen
wir als Zeit 10 Uhr früh fest. Dann haben wir Muße und
«rauchen nichts zu überhetzen !"
. Heinz dankte noch einmal , dann machte Doktor Bauer
Schluß.

Als Heinz ganz benommen aus der Zelle trat , schwin¬
delte ihm fast . Im kurzen Zeitraum von fünf Minuten
war plötzlich ein Ereignis eingctreten , das ibm unendliche
Möglichkeiten eröffnete.
. Aber er sagte sich auch , daß alles noch ganz ungewiß , in

Schwebe sei und ein weiter dornenreichcr Weg von die¬
sem Gespräch bis zur endgültigen Anstellung führe.
, Als der erste Politische flüchtig aufsehcnd fragte : „Nun,
vaven wir was Wichtiges erhalten ? " meinte Winning , ohne

seine Stimme im mindesten die Erregung verriet:
—cein , cg war nur ein Privatgesprüch !"

* * *

j Die ganze Nacht vom SamStng zum Sonntag faß Heinz
Z ..«er Bahn . Er kam in der großen Stadt gegen fünf Uhr

an , ging ins erste beste Hotel , warf sich müde zu Bett
" »d gab Befehl , ihn um acht Uhr zu wecken.

-Lo geschah es . Heinz vollendete sorgfältig die Toilette,
leinen neuen Gehrock an . bürstete den Zylinder ab und

"sachte sich, nachdem er die Länge des Wegs erkundet hatte,
" «ch halb zehn Uhr aus den Weg.

Einige Minuten vor der verabredeten Zeit erreichte er

«Wiesbadener Neueste Nachrichten
Die deutschen Berlustlisten , Ausgabe 1979 und 1971, ent¬

halten die preußische Verlustliste Nr . 1172, die sächsische Ver¬
lustliste Nr . 511 (Schluß ) und die württembergischen Ver¬
lustlisten Nr . 672, 673 und 674.

Standesamtsnachrichten am 26. Juni St e rb e s 8 l l e:
Am 24. Juni : Frau Wilhelmine v. ö. Osten -Sacken Witwe
aeb . Schmidt . 78 Jahre : am 25. Juni : Frau Klara Marx
Witwe aeb . Jordan . 60 Jabre : Werner v . Branconi . Ober¬
leutnant a . D .. königlicher Lotterieeinnebmer . 65 Jabre.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Im Kaffee Ritter Unter den Eichen findet heute Donners¬

tag abend 7 Ubr Großes Militär -Konzert , ausgeführt von der
aus dein Felde zurückgekehrten Kapelle des Füselier -RegimentS
Nr . 80 unter der persönliche » Leitung des Königl . Obermusik-
mcisters E. Gottschalk statt.

.Hessen -Nassau und Umgebung.
t Frankfurt , 26. Juni . Ein neues „Kriegsgc-

schalt.  Am Sonntag wurde im Hauptbahnhof ein Mann
verhaftet , der , nachdem die Fahrkartenschalter geschlossen
waren , einen schwungvollen Handel mit Fahrkarten
trieb , wodurch es Reisenden , die keine Karten mehr erhalten
konnten , ermöglicht war , noch den Zug zu erreichen . Für.
lede Karte ließ sich der findige Mann außer dem wirklichen
Preis noch ein A u f g c l d v o n 3 M a r k bezahlen.

a . Frankfurt , 26. Juni . Durch gegangene Ver¬
breche  r . Am Samstag ist der 26jährige Otto Kohl  seinen
Begleitmannschaften entsprungen , ein schwerer Junge , der
bei seiner letzten Festnahme auf die Beamten schoß. Kohl ist
,chvn wiederholt entsprungen . Auch der Einbrecher Ferdi¬
nand Schalter,  der ebenfalls schon mehrfach entwichen ist,
ist neuerdings seinen militärischen Begleitern entsprungen
und treibt sich, neue Verbrechen verübend , hier herum.

t . Neuenhain i. T .. 26. Juni , Die V e r st e i g e r u n g
der Krr scheu an der Kreisstraßc brachte bisher nicht er¬
lebte Preise . Für den Behang eines mittleren Baumes
wurden z. P . 165 Mark bezahlt , und den sicherte sich kein
Kriegsgewinnler , sondern die Frau des Schafhirten.

e. Niederlahnstcin . 26. Juni . Plötzlicher Tod.
Sanitätsrat Dr . Johann Schmiß erlitt am Montaa wäh¬
rend der Svreckstunde einen Schlaaansall der seinen bal¬
digen Tod üerbeifübrte . Der im 55. «Lebensiaür steVei.De.
äußerst beliebte Arzt der an allen Voraänaen in der Stadt
reasten Anteil nahm und Maaistratsschöfte war . war noch bis
vor weniaen Taaen als Militärarzt im Feld Der Tod
erreichte ibn an dem Taae . an welchem für seinen im Krieg
gefallenen Sobn das Traueramt in der biesiaen Kirche ab-
aeüalten wurde.

ss . Kassel , 26. Juni . Im Zeichen der Wohnungs-
n o t. In einer Anzeige in einer Kasseler Tageszeitung wird
demjenigen eine Belohnung von 450 Mark  zuqe-
stchert , der eine 2- bis 3 ° Z i m m e r - W oh n u n g nach-
werst!  In einer weiteren Anzeige werden 100 0 Mark
sogar für den Nachweis einer 6-Zimmer -Wohnung geboten.

Gericht und Rechtsprechung.
Raubmörder Nenno vor de» KÄckworrnen.

Fc . Wiesbaden , 26. Juni.
Unter dem Vorsitz des Landaericbtsdirektvrs Travers

wurde heute vor dem Schnmraerickt weaen Raubmord aeaen
den neunundzwanziatähriaen Taalöbner und Keiner «ud°
w i a R e n n o. aus Münster i. T . aebürtia . in Nied wohn¬
haft . verhandelt.

Folaende Rvraünae lieaen der Anklaoe zugrunde : Am
Moraen des zweiten Osterfeiertaaes wurde im Kesselhaus
des Höchster  Brauhauses der dort beschäftigte Invalide
Setzer Leonhard Fuchs , der die Gewohnheit battte auf
einem darin stehenden Reservekessel zu schlafen , mit zer¬
trümmerter Schade Id  ecke , aus der das Gehirn ber-
vorgetreten war . aufaefnnüen . Bei der Kntdeckuno der Tat
atmete der Schwerverletzte noch , dock trat bald daraus der
To d ein . Die Tat mußte mit einem stumpfen , harten
Geaenstand (Hammer . Eisenstanae oder der Rücksläch « einer
Art ) ausaesübri worden sein Ferner wurde festaesiellt . daß
der in Fraae kommende Täter zahlreiche Blutsvuren an
seinen Kleidern haben mußte Dem Erschlaacnen fehlten die
Geldbörse , in der nicht nur sein Monatslobn sondern auch
zwei Rentenbezüae aufbewabrt waren ES war bekannt , daß
Ser Tote stets seine aanze Barschaft bei sich trua Als Täter
konnte nur ein mit den Oertlichkciten kebr aenau Bescheid
Wissender in Betracht kommen , zumal ein lehr scharfer , auf
den Mann dressierter Kund auf dem Kose laa . Die Er»
mittlunaen era -abcn daß der Erschlagene einige Tage zuvor
Sen srüberen dort beschäftigten Ketzer «Ludwig Renno aus

Nied , der sich arbeitslos um dies« Keil dort herumtriÄ «.
heimlich Obdach gewährt batte , was dem Erschlagenen
strenastens verboten war . Ein « Nachbarin hatte in der fraa»
lichen Nacht beobachtet , daß ein verdächtiger Mensch , der
der Beschreibung nach Renno sein mußte , das Brauhaus
eiliasi verlassen batte . Kurz darauf wurde Renno von der
benachrichtiaten Frankfurter Polizei dortselbsi verbastet.

Sowohl bei seiner BerhastUna als auch heute vor dem
Schwuraericht bestreitet Renno iede Schuld.  Daß
er wie ein Rabe aestoblen bat aibt er zu . doch habe er nicht
geraubt oder getötet Am Morgen nach der Tat batte Renno
sich in ein Gasthaus in der Graubenaalle in Frankfurt be¬
geben . wo Gäter ouck, ein Bündel Kleider von ihm ae-
funden wurde . Im Frankfurter Gewerkschaftsbaus hatte er
seine blutbefleckten Kle «d4r verschenkt und zahlte dem Ab¬
nehmer noch fünf Mark Draufgeld . In den bald daraus zur
Stelle ae ' chaisten Kleidern wurde «ine Unmenae von Blut-
ivuren voraesunöen . Allein an den Hosen waren bundertvier
Blutivritzer.

Die aus dem Gerichtstisch liegende , stark zertrümmerte
Schädelöccke des erschlagenen Fuckis weist eine oroße Anzahl
von kiestiaen Schläoen auf . Nach dem Sachverständiaen-
urteil waren die schweren Schädel - und Gehirnverletzunaen
unbebinai sofort tödlich.

Der als erster Z e u a e vernommen « Volizeikommillar
von Körbst nimmt an . baß Fuchs auch in der für ibn ver¬
hängnisvollen Nacht Renno . ebenso wie einige Tage vorher,
ein Nachtlager gewährt hätte und von diesem dann in»
Schlafe überfallen und beraubt worden sei.

(Die Verhandlung dauert fort!

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : B . E. Eifcnbergcr , für de»
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüncke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : t. V. I . Bahler . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck« . Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 28 . Juni:
Abnehmende Bewölkung ; mäßige Wärmezunahme.

VersM-MtM über ZrWmse
uni)FrWsl.

Auf Grund der Verordnung der ReiKsstelle für Gemüse
und Obst vom 5. April 1918 (Reichsanzeiger Rr . 88) und der
Bekanntmachung der Bezirksstelle für Gemüse und Obst vom
17. Juni 1918 wird für den Stadtbezirk Wiesbaden folgendes
bestimmt:

8 1.
Weißkohl , Rotkohl , Wirsingkohl , Mairüben , Möhren und

Karotten (sogenanntes Kontrollgemiise ), sowie Aepfel . Kirschen,
Stachelbeeren , Heidelbeeren und Himbeeren (sogenanntes Kon-
trollobst ) dürfen vom 1. Juli 1918 ab für sich oder zusammen
mit anderen Erzeugnissen mit Eisenbahn oder Kahn nur mit
unserer Genehmigung versandt werden.

8 2.
Mit der Ausstellung der Versandgenehmigungen haben wir

die Stäüt . Gemüse- und Obststelle, hier , Marktplatz 7 beauftragt.
Diesbezügliche Anträge werden während der Vormittags-
Tienststunden von sy 2—12 Uhr entgegen genommen . Gebühren
werben für die Verfandgenehmigungcn nicht erhoben.

8 3.
Die Versandaenehmigung darf nur verweigert werden:
1. wenn hinreichende VcrdachtSgründe vorhanden sind, baß

beim . Absatz bi« ststgesetztcn Höchstpreise überschritten
worben sind:

2. wenn der Nachweis erbracht wird , daß es sich nicht um
Frühgemüse oder Frühobst handelt, sondern um Herbst-
gemüse und Hcrhstobst, durch besten frühzeitige Aber»-
tung der Volksernährung Schaden zugefügt wekb«»
kann:

* 3. wenn Eirund zu der Annahme besteht , daß durch bet
Absatz die Erfüllung ordnungsmäßig genehmigter Liefe»
rungsvcrträge gefährdet würde.

8 4.
Wer den vorstehenden Vorschriften zuividerbandelt , wird

gemäß 8 16 der Verordnung über Gemüse , Obst und Süd¬
früchte vom 3. Avril 1917 (Reichs-Gesctz-Bl . S . 307) mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jabre und mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft . Neben
der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte erkannt werden,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied
ob sic dem Täter gehören oder nicht.

Wiesbaden , den 25. Juni 1918. (*« 4
Der Magistrat.

das an einem freien Platz gelegene Gebäude der großen
Zeitung.

Staunend blieb er vor dem schönen Sandsteinbau stehen.
Die Wendpost besaß auch ein anständiges Heim , hiergegen
aber mußte sie ins Mauseloch kriechen. In dem geräumigen
Treppenhaus war alles mit Linoleum ansgxlegt . In feier¬
licher Sonntagstille lagen die Hallen und Korridore , und
klopfenden Herzens stieg Winning ins erste Stockwerk hin¬
aus, ivo nach einem im Treppenhaus hängenden Wegweiser
die Redaktionsräumc für Politik lagen.

Schon las er gleich vorn die Inschrift Wartezimmer.
Er trat ein , klingelte , und sofort erschien ein heireßter

Junge , dem Heinz seine Besuchskarte für Doktor Bauer
überreichte.

Stach wenigen Augenblicken riß der Junge die Tür auf:
«Herr Doktor läßt bitten !"

Am andern Ende deS Flurs befand sich die Arbeitsstube
des leitenden Redakteurs der T -Zeiiung.

Heinz war bei einem ersten flüchtigen Besuch nur in der
Privatwohnung des Chefredakteurs gewesen , Sie weit außer¬
halb der Stadt in einem hübschen Vorort lag . So sab er
den geheiligten Raum zum erstenmal , wo vielleicht auf lange
Zeit hinaus über sein Schicksal entschieden werden sollte.

Winning war so ähnlich zumute , wie wenn in früherer
Zeit einmal im Parolebuch stand : „ Ich wünsche Herrn Leut¬
nant Winning morgen mittag zur Parolezeit im Skeqiments-
geschäftszimmcr zu sprechen !" Man ' mußte baust damit rech¬
nen , baß das hohe Regiment etwas sehr Böses im Schilde
führte , oder etwas Gutes — vielleicht ein Kommando —
des Zweifelnden harre . Auch heute schwebte Heinz ganz im
ungewissen , und er freute sich über die herzliche Art , mit der
Doktor Bauer , ein großer , stattlicher Herr , ihn begrüßte.

„Sie werben eine anstrengende Fahrt hinter sich haben,
Herr Winning ; ich hoffe , Sie nicht gar zu lange in An¬
spruch zu nehmen , damit Sie den Ahendzug noch benutze»
können . Der Herr Verleger , Doktor Götting , wird geaen
11 Uhr kommen ."

Nun entwickelte sich ein langes Gespräch zwischen den
beiden Herren , bei dem die politische Richtung der X-Zeiiung
die Hauptrolle spielte.

„Es wird für Sie nicht gar so schwer sein, d«S Richtige
zu treffen , Sa Sie seit längerer Zeit unser Mitarbeiter sind,
unser Blatt dauernd lasen und unsere Geschmacksrichtung
Ihnen nicht fremd ist. Ich übernehme gegenüber dem Verlag
eine erhebliche Verantwortung , wenn ich Sie nqch Berlin

sende. Der Fall steht wohl einzig Sa, daß ein Blatt unserer
Größe einen Herrn zu seinem Berliner Vertreter ernennt,
Ser kaum ein halbes Jahr dem jouralistischen Beruf anse-
hört . Könnten wir der Sache mit Ruhe uühertreten , dann

. würde ich Sie persönlich erst hier vorbilden und dann mit
der Mission betrauen . Das ist aber gerade das Schlimme,
daß ein Zwang zum Handeln vorliegt . Ich habe außeror¬
dentliches Vertrauen zu Ihnen , Herr Winninq ; aber leicht
ist Ihre Ausgabe nicht. Sie kommen plötzlich mitten in eine
parlamentarische Tätigkeit hinein , müsien sofort in erster
Stunde in Wirksamkeit treten und haben keine Zeit , in
Ruhe llmschau zu halten . Aus diesem Grunde auch kann
natürlich nur von einer probeweisen Entsendung nach
Berlin die Rede sein.

Mir ist der Gedanke durch den Kopf gegangen , einen
der hiesigen Herren solange zu schicken, bis Sie eingearbeitet
sind. Aber auch da stellen sich Hinderntsse entgegen . Der
erste „Politische" ist einfach uuentbehrlich . Der zweite ist
eine gut eingearbeitete , tüchtige Kraft , der ich aber keine
großen Artikel anvertrauen kann die in Berlin unerläßlich
sind. Der Herr ist ein vortrefflicher , klar denkender Poli-
riker . aber nur ein sehr mäßiger Stilist . Und der dritte
„Politische ", ebenfalls ein sehr brauchbarer Herr, ' ist mir zu

Dazu kommt, daß er hier mit einem der Berliner
.« .ekretärc sozusagen groß geworden ist und ick verlangen
muß , daß 'der Leiter unserer Berliner Abteilung für das
dortige Personal Respektsperson ist. Sie sehen. Herr Win¬
ning , daß wir es so versuchen müssen, ohne baß ich Sic vor¬
her einweihen konnte . Aber nur auf Probe — wie gesagt
— nur auf Probe ! Bekommen Sie aber keinen Schreck.
Wir verlangen selbstverständlich nicht, daß Sie Ihren jetzi¬
gen Posten aus etwas Ungewisses hin anfgeben . Wir wer¬
den cs vielmehr so machen: Wenn wir uns einig werden,
engagiert Sie die Zeitung auf längere Zeit für die hiesige
Hauptredaktion und sendet Sie versuchsheise nach Berlin
Bewähren Sic sich, so ändern wir später den Vertrag und
Sie werden Leiter der Berliner Abteilung . Fällt Ihnen die
Sache zu schwer, so rufen wir Sie zurück, und Sie werden
hier Mitglied des politischen RcdaktionSstabeS . Mag es
nun kommen, wie es will , verbessern tun Sic sich auf jedenFall !"

Heinz hatte mit großer Spannung zugehört , und fühlte
heraus , daß er unter allen Umständen annehmcn und ver¬
suchen müsse, pon der Abendpost loszukommen . (Forts , f.)
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Königliche Schauspiele.
Tc-nuer - tag , den L7. Junt , abends 7 Uhr . BolkSttiml . Borst . 4. Abend.

Dienst - und Kreiplcitze stnd ausgehobe ».
Ratz für Matz.

Gon Shakespeare . — Sn fünf Akten (12 Bildern ». — Für die deutsche
Bühne übersetzt von Hand Olden . — S » Szene gesetzt von Hand Olde ».
Zu Beginn ded Stticle » : Ouvertüre zu einem Lustspiel von Shakespeare
<Mah sür Matz) mit Benutzung einer altcnglischcn Melodie au « dem

iS. Jahrhundert für großes Orchester von Paul Scheinpflug.
Spielleitung : Herr Lichten.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerte -Ober -Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten : Herr Garbcrobe -Ober -Jnspektor Geyer.

Ende 10.30 Uhr.

Freitag 7 Uhr , 5. Abend : Die lustigen Weiber von Windsor . sVolkst . Vorst .»
— Sambias 7 Uhr , «. Abend : Meine Frau , die Hofsthauspielert ». sVolkSt.
Vorst .»— Sonntag 7 Uhr : Letzte Vorsteü . vor den Ferien : Oberon.

Residenz -Theater.
Operetten-Gattiviele — Direktor : Norbert Kavferrr.

Donnerstag , den 27. Junt . Abends 7.88 Uhr.
Die geschiedene Frau.

Operette in 3 Akten von Victor Leon . Musik von Leo Fall.
Spielleitung : Dr . Alsred Klein . Musikalische Leitung : Albert Bing.

Ende gegen 18 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden |
Donnerstag , fl. 2 «' .Juni

Nachmittags 4 Uhr;
AI »on n «■me n : i» on ®er«

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Kapellmeister

Hans Weisbadi.
1. Ouvertüre zu „Rosamunde“
2. Drei Tänze R. German
3. II. Finale a. d. Op. „Rienzi“
4. Serenade G. Piernö
5. Fest -Ouverture in E-dur
6. Walzer aus der Opeiette

.Die Rose von Stambui“
7. Fantasie aus der Oper „Der

Freisdiütz “ Weber

Abends 8 Uhr:
AboniiementM - ^vonxert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Kapellmeister

Hans Weisbach.
1. Ouvertüre zur Oper „Des

Teufels Anteil ' Auber
2. Waldesflüstern Czibulka
3. Polonaise aus der Oper

„Eugen Onegin“
4. Rhapsodie Nr. 3 Svendsen
5. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster “ Rossini
6. Menuett und ungarisches

Rondo Jos . Haydn
7. Fantasie aus der Oper

„Figaros Hochzeit“ Mozart
8. Wiedersehen , ungar . Marsch

Kinspüön
Launusflr . 1 Berliner Hof

Morgen letzter Tag!

» GoldelseG
Gesellschafts-Schauspiel i-5Akten
nach dem meistgelesenen Roman

von E - Marlitt
In der Titelrolle:
Edith Meller
An der Aisne

hochaktuelle Ausnahmen vom
Königl. Bild- und Filmamt.
l I Soeben eingetroffen l!

SW WSee
Schauspiel in 4 Akten mit

War,da Treumann und
Karl Beckersnchs.

Monopol
Wiihelmstratzc 0.

Morgen letzter Tag!

Hella Nloja
in

„Inge"
Die Geschichte einer groß. Liebe-
4 Akte! 4 Akte!

Darstelller:
Fuge von Altström * * *
ihr Vater . . . Heinrich Marco
Prinz Wolfram Joh . Rtemann
Achimv-Ostingen Mart -Lübbert
der alte Fürst Magnuus Stifter

* * * Hella Moja.

Zilmzauber
Köstliches Lustspiel in 3 Akten-

Unsere Kriegshunde
9946] an der Westfront.

Cbalia
Mod. und größter Lichtspielhaus
ilirchgaflr 72. :: Telefon 6137

Huf probegestellt
Ein glänzendes Lustspiel

in 4 Akten-
In der Hauptrolle:

M Porten
Mi« « riß

Trickfilm von [Ml’
Kurt Wolfram Kietzlich.

Eine Rundfahrt auf der
Hamburger Alster.

?

Gesundes ,trockenes
BucfiemchcfrhoBzS.zs
ofeptertig4£>ei Abnahme von KAjZtr.

föftijgespatfenesAiminäeftolz
^er Zentner  frei Keltef

Ludwig Jiüif!.̂ ^ 'asshandiung
t&smarckring SL Z
FeiTüprechcp 95 ^ 0
mrnmrrmmmmBem

Kaffee Ritter
Unter den Eichen*

Heute Donnerstag abend 7 Uhr

Greftes Militärkonzert
ausgeführt von der

aus dem Felde zurückgekehrten
Kapelle des Füsilier-Regiments Nr. 80

unter der persönlichen Leitung des [*3173
Königl . Obermusikmeisters Herrn E . Öol tschalk.

Mittagstisch Möblierte Zimmer Abeisdptatte

. Mitzi Bar di.
♦ IW " kommt nach Wiesbaden . 'S * *

[Bis auf weiteres wieder
Sprechstunden 9 —1, 3 —0

Dentist Robert Biehl
Taunusstrasse 37.

Odeon
Lichtiviel-Tbcafer :: Kirchgaffel8

Erstaufführung:

M GehkiAiiis der
:Umeiiikiirr Sranüna:
Fiimschauspiel in 3 Akten mit
— Bruno Deearll —

Erstausführung:

Der Fall Duif
Schatten der Nacht.
Detektiv-Drama , l Vorspiel und
3 Akten mit William Kohr

Schönes Beiprogramm . „
— Gute Mustk . — I

Konzert

Schlachtpferde
sowie Rotschlachtungeu kaust
zu ieder Zeit Hugo Ketzler,

Pferdemetzger, Wiesbaden,
Hellmundfir . 22. Televbon 2612.

Winke Mil Wide»,
8 Stück, rebh., zu verkaufen.

Christ , Sonnenberg,
31P8*» Talstrafie 6, I.

& Kauf -Gesuche Jg
«lavier ””

zu kaufen gesucht für ca. 19 0Mk.
Fra » Kannenberg,

Wiesbaden , Wallramstrabe 27.

Marita

Romantische
Irficlitspieloper

unter gesanglicher Mitwirkung
erster Münchener
- Opernkräfte -

vom S .—5 . Juli im

Thalia -Theater.
Ar tüiönfte edimud

für Veranden . Balkons , Fenster¬
bretter sind unstreitig meineGMgs-Hiingenelken
Prosp .mr.u. fr.Versaud überallh.

Endivi « Eibl . [B129
Spezial -tzängenelken-Zuchterei,

Traunstein 258 , Oberb.

Fernsprecher 3306.

kauft

Kleine gebrauchteFruchtpressen
ft «. Krämer , Lanagaffe 20.

Sidiere Existenz ! ^ beabsichtige mein am hiesi en
iimmmMutmmmiinHi;iiimiiiiiiiniiiMiniiiiiuPlatze ln der besten Lage Bahn¬
st okstr . 16,Ecke Lulsenstr . gelegenesSpezial Emaillewaren¬
geschäft in Haus - und Küchengeschirr unter sehr günstigen
Bedingungen sofort zu verkauf . ; äusserst günstige Gelegen
heit für einen Kaufmann . Uebernahme der Engros -Kund
Schaft . Reflektanten wollen sich direkt mit mir in Ver
bindung setzen . Edmund Endert , Wiesbaden.
5534 Emaille engros und detail . Bahahofstr . 16.

vermieten

ScheuneEin
Stück

zu vermieten. [5702
Sonnenberg , TalstraHe 1

25 bis 30
DttiiMe Meiler

CMiel-Gesuche■rrr-;•••'•<.-»**mi i ’linai

\tk  n Senfs

4|lii'"'1||||DI". . . mm. . . ||[||IM»"-il||||||H<","M||mil|,l,ul,»|liJ|ll",uSll|l|||l,l,,"l,l||

I Wartbupg
[ Freitag , den 28 ., abends 8 Uhr:

I des„Kainovsrseiien BlindeR-Mä»neroesaiigs-Quartetf,
unter Mitwirkung des

k Violonisten W . Mallus , Hannover.
F Karten sind noch an der Kasse zu haben . (*3175 |

.. .IIHIIImmllUlllll, ...Hlllllllllliiiiu[llllllllliiiiilllllllllllliiulllllllllllliiiiilllllllllHiiitllllHlllllliiiiililH

II
mit eleftr. Licht, Keller u. Zub.
von älter . Herrn (Dauermieter-
gesucht« Bevorzugt -. Stock od.
Parterre und Sonnenseite An¬
gebote unter M HO! an die Ge-
sckästsfi. d. B !., Ni olasstr. 11.
Zwei möblierle B « las.

und Wostno mmer
vo»Dauermleter . älterem Herrn
als Einzeimieter . Part . od.1. St.
gesucht. Verpflegung u. Son¬
nenleite erwünscht. Angeb. mit
Prei angabe unt . 9t 802 a. d.
Geschäftsstelle d. BI., Nikolas-
strafi. 11. 1*8149

^ Offene Stellen ]|
Gelernte

Jrehn
AMr-
HilsSarbeii.

gesucht von
Glyeo-

Metallgesellschaft
Schierstein.

Wir suchen einige

Nulchiiikii-Aifikilkk.
Meinische-Aettr.«eselllch-ii

8 . « . U. H . <*3169Wiesimden,Litieuitraiie 8.
3eiluni$riipiit

gesucht.Schnche,La »-g-25. ILv77

51 Geldmarkt 3

Binnslin wenig gebraucht, zu
PiW0 !i! kaufen oes. [* 158
Lchmidlin , Albrechtstr- H 1L

Ans «kämmte Oaare tankt
3162*] Karlstr.  2, Zcaarrengeich.

Zu verkaufen
Eins .Bett,lb,schl .,!l.Ka » apee,

Lieg « nbl , Spiegel sehr billi
H.152»Schwab,Drudenstr 7,"

1,65 Meter,
seiten schön.

1 fünfjährig

ItHiiiii
1,65 Meier , für
Ackeru-Wagen,

IWtierM!
Hochs. Schlaft ., Betten , Wasch,
kommoden, Büffet, Sekretäre.
Weih- u. Kleiderschränke, Bade-
wanne, Eisschr-, Spiegel , Näh¬
maschine, Sofa , Kanapee^ Aus¬
zieh- u. andere Tische, Stühle.
Silberschränke usw. bill. z- verk.
Adolf Kettner , Kirchgaffe 62.

6»;ort sehr billlg zu verkaufen
3 eleg. fast neue Nußb .-Kom .,
verschied. Grüß , 3Kle -derschr .»
Betten , Waschkomm ., Nacht¬
tische. Stühle , Spiegel « sw.
Seipp , E -eonorenfirahe 7. II. r.

Zu verkaufen:
Harmonium , Teppich, 1 achteck.
Tisch, anzuseh. vormitt . 19- 12.
H 148s Sedanfirahe 4 I.

Seltene 8eleqenljeit,
sehr guter Teppich , 3 zu 2 Meter.
Seipp . Eleanorenstrahe 7, ii . r.

Mmimermbel
zu verkaufen (b.!2g
_ Sedanplatz 4. 1. St.

Sösort billig zu verkaufen
2 lehr gute Leiterwagen , 2 u.
3 Zentr . tragend , 25 u- 35 Mk.

Seipp . E!eonorenstr .7. IL

M Verschiedene» ^
Tapez. u. Au 'arb . v. Polsterm.

übern, ttz. HUdenbrandt . West-
endfirahe 8, Mtb . iII. r . IH.151

w.n.anqen b.Köhler
Wellritzstr. 55, H.

Sebnck, Ste>naaffe 23  zu sprech.
von 7 biü 9 Nkr abends.

Wir suchen
sachkundige TM»liitlBteriiiti

(Eintritt 1. August-I

A. Wlrlsitarf
G . m. b. H. Ä
Wiesbaden . 8

«las — PorzeNan -
Küchengeräte.

Suche zum 1. Juli od. später
gut empfohlenes
Hausmädchen

oder Frau.
Frau v » » Kan mann,

Sonnenderger Straße 48,
z. Zt .VillaOianda , ®artenftr .23.

Teleion 3414. f5 656
«tun &mfecut ge,« ch>.

314** 81jhr chtftr. 5, 2. Stock

«erd a.Land » ., Gesckäftsl., a.an
Frauen geg-Sicherh .v.Selbstg.zu
hab. Antr . nim. entg. Z- Andrar,
viedrich, Rothausstrahe il , H-

Großer
KrmMckMrkml.

Im Auftrag der Erben verkaufe ick die zu einem Nack¬
latz gehörigen Grundstücke (über 1VV Morgen) sehr preismert
unter günstigen Bedingungen. ^

Dieselben eignen sich zum Teil für
Ackerbau,Gärtnereien , Kleingartenanlagen , Lager¬
plätze u. Bauplätze , auchf.Villas u. Fabrikanlagen.

Belegen find diese in folgenden Distrikten:
An (Walkmühltalanlag-en). Atzewerg. Am Pflugsweg , An der
Mainzer Straße , Galgenfeld. Gerstengewann, Hollerborn . Holz-
strab , Ocksenstall, Hinterm Ocksenjtall. Hinter Hainbrück. Hinter
Haingraüen , Unter Pflasterbrück. Kleinfeldcken. Landgraben,
Leiberberg, Melonenberg, Rad, Rödern, Schiersteinerderg. Sckwar»
zenberg, Schwalbenschwanz, Wellrib, Weinreb, Weidenborn.
Weierweg usw.

Macke belonders auf i(as im Distrikt Rad , dickt am West-
babnbof beleg. Grundstück, für welches Genehmigung zum Gleis-
anschkust vorhanden. als sehr seltene Gelegenheit
anfmerksam. ^

Alles Nähere durch dem Beauftragten t5ÖSJ
Gg - L otz - Ztetenring 10.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe der Kartoffeln am Freitag,  den 28. Juni

und am Samstag,  den 29. Juni 1918 in der Lebensmittel¬
stelle Wiesbadener S-tr . 24 nach folgenden Brotkarten -Nummernj

am Freitag,  den 28. Juni:
Nummer 201 bis 40« von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 401 bis 000 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 601 bis 800 von 10 biS 11 Uhr vormittags
. 801 diS 1000 von 11 bis 12 Uhr vormittags

am Samstag,  den 29. Juni:
Nummer 1001 bis 1200 von 8 bis 9 Ubr vormittags

„ 1201 biS 1400 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1401 bis 4656 von 10 bis 11 Ubr vormittags
„ 1 bis 200 von 11 bis 12 Ubr vormittags

Die Kartosfeischeine  baden nur an den Tagen G!iR
tigkeit. an denen Ne »ingelöst werden.

Den Angestellten der Gemeinde ist es ausdrücklich unter¬
sagt, auf Scheine mit einem früheren Datum Kartoffeln auszm
geben, oder diele Sdieine umzutauscheu.

Die Lebenömittelausw-iSkarte ist unbedingt vorzuzeigen.
Sonnenberg , den 26. Juni 1918. i

Der Bürgermeister . Buckelt.

Spz . 9-7, Sonnt . 9-2

ff ligrmarht

1 jidiilt.isW»Ik.

l*iittlft)lKt«Pf«i,Ä,
mehrere leichte und ein <anz
schwere« Pferd sür Acker und

Wagen zu verkaufen, i* 3172
Tattersall Wiesbaden,

Mosbacher Stratze 10.

Sonnenberg . — Bekanntmnckuna
Verkauf von Fleisch  und B u r st bei den hiesigen

Metzgern am SamStag , den 29. Juni  1918 in der ab»
wechselnden Reil^ niolge der Brotkarten -Nummern wie folgt:

Sk-ummer 851 bis 1200 von 8 bis 9 Uhr vormittags
„ 1201 biS 1550 von 9 bis 10 Ubr vormittags
„ 1551 bis 1656 und 1 biS 200 von 10 bis 11 Ubk

vormittags
„ - 201 bis 500 von 11 diS 12 Ubr vormittags
„ 501 bis 850 von 12 bis 1 Ubr mittags.

Während der gleichen Stunden erfolgt dt« AbstemveliwS
der Fleischmarken im „RaNaurr Hof". , __ ,

Durch Ausbang wird noch bekannt gegeben, welcke Menge»
für iede Person znm Verkaufe kommen. ^

Sonnenberg , den 26. Juni 1918.
Der Bürgermeister Buckelt.

Sonnenberg . — Bekaniitinackung.
Betrifft : Nährmittel -Ausgabe.

Für die Zeit der Herabsetzung der Brotmenge soll ein«
vermehrte Ausgabe von Nährmitteln statttinden und zwar r«
nächst für die Zeit vom 18. Juni bis 15. Juli . Mit Ausnahm«
der Selbstversorger sollen zunächst für diesen Zeitraum aus de« >
Kopf der Bevölkerung 240 Gramm Graupen oder Grütze verb >
teilt werden. Die Wochenmengebeträgt mithin 60 Gramm pr«
Kops der VersorgungSberechttgten. Der Tag der Ausgabe wird |
nock bekannt gegeben.

Sonnenberg , den 26. Juni 1918. '
_ Der Bürgermeister BuckelL

Sonnender ». — Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Kommandantur der Festung MaiÄ f

wird der Schießplatz im Sicktertal am 27. und 29. ös.
nicht benutzt. <taa*i

Soimenberg, den 25, Juni 1918.
Der Bürgermeister . Buckelt.
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